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-Adolph von Vlenrel Ist die unbestritten genialste und bekerrsckendüe 
krlclieinung in der deutschen KunÜ des 19. 3skrkunderts. Seine 
üenislität, die freilich durch seinen pedantischen fleiv mitunter über­
deckt wurde, liegt vor allem Im Vlalerischen. Lersde seine früken 
Werke wie etwa das »balkonrlmmer« in der berliner blational- 
gslerie (1845) erweisen dies deutlich. Vieler größte Visier ilt aber 
rugleick such der grökte 2eickner seines 3skrkunderts gewesen. Wo 
er ging und stand katte er das Skirrenbuck, den weichen Dmmer- 
mannsblei und den Wischer bei sich, und unraklig sind die blätter 
seiner Hand, von denen die blationslgalerie allein über soso bewahrt.

Vie Zeichnung war für Vlenrel nie Selbstzweck, sondern ltets Studie 
oder Skirre. Vesbalb finden sich auch nur wenige blätter unter 
seinen blandreicknungen, die bildmäkig vollendet sind, aber das 
Skirrenhakte nimmt such den anderen nickt ihren Xeir, der gerade 
hier in der Ursprünglichkelt der Seltaltung liegt. - Vlenrel ilt 
auch in seiner reicknenden Handschrift durckaus mslerisck: Sckon 
früke blätter, wie die 1845 datierte Zeichnung mit 8tu.dien nack 
einem kleinen Kinde (4bb. 8. 8ü) reigt deutlick, wie nur ganr 
wenige cksrskteriltiscke binien die Kontur bereicknen, die 
Vlodellierung aber, kalt ganr unter Verricht auf binnenrcichnung, 
nur mit dem Wiscker gegeben wird. Vlit äußerü geringen VUtteM 
von größter 4usdruckskSkigkeit werden Vcwegung und veieucktung 
verdcutlickt. Vie eritaunlicke formbekerrsckung, über die Vlenrel 
verfügte, erweist ück insbesondere an den vielen blättern, die er 
aus der krinnerung sckuf. Häufig reicknete er nack Konrerten die 
besuckcr, wie er sie dort beobacktet hatte. Wie lebendig und gegen­
wärtig solche brinnerungsblätter sind, reigt das vlatt mit den im 
Konrert sitzenden Vsmen, das er nach einer musikalischen 8oiree am 
Z. Verember 1848 mit farbigen Kreiden auf ein bräunliches kapier 
reicknete. (4bk. 8. 88.)

ven größten 7ell des Vlenreffchen tfandreicknungswerkes nehmen 
figursle 8tudien ein, daneben aber gekört der 4rckitekturreicknung 
ein wicktiger klatz In seinem Werke. Ver Künstler katte, wie aus 
dielen blättern kervorgekt, ein lekr enges Verhältnis rur -Architektur, 
aber er lak sie nickt mit dem -^uge des Vaumeiiters, sllo konstruktiv, 
sondern mit dem 4uge des Visiers, also malerisch. -Andererseits 
aber war Vlenrel von einer so gewissenhaften, kalt wissenschaftlichen 
Lenauigkeit, dak er ück stets bemühte, sich auch über den archi­
tektonischen Zusammenhang Klarheit ru verschaffen. Vaher finden 
ück suck 8cknitte und tsrundriffe guk leinen 8tudienblsttern vor. 
Vennock das Welentlicke war ikm die mslerilcke Erscheinung des 
Vauwerkes, und je mslerilcker das Vsuwerk leibst in seinen formen 
war, um so mehr reirte es Vlenrel rur Zeichnung. Kein Wunder, 
dak er eine besondere Vorliebe kür das barock in der -Architektur 
hatte, dessen 8tilprinrip ja ein ausgesprochen malerisches ist. Vlenrel 
hat auf seinen häufigen keifen Immer wieder Lauten und 8inrel- 
heiten von bauten, 4ukensnückten und Innenräume gereicknet. 
Lines der schönsten Veilpiele solcher Innenräume !Ü das blstt aus 
dem Treppenhaus des 8ckloffes Vlirabcil in 8alrburg, das er mit 
Wsffer- und Veckkarben malte und das einen geschlossenen, bild- 
mäßigen Lharakter trägt. Vss 8cklok wurde isos erbaut aber 
17L1-L7 durch 3ohann bucas von tüldebrandt umgebsut, und nack 
einem brande 1818 schließlich von keter blobile wieder sukgebsut. 
In den Wsndniscken des Ireppenksuses, das ück rum größten leü über 
den brand erkalten kst, Üeken 8tstuen von kapksel Vonner (17S9).
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I Wie Kriegswlrtkckaft, im wekentiicken gekennreicknet durck die 
auberordentlicke l-eistungostelgerung in der Produktion der 

kriegswicktigen Industrien und der l.andwlrtkcksft wie durck die 
kingrenrung und I-enkung Im Verbraucksgüterkektor, eröttnet ein 
breites KetStigungskeld suck für die breslsuer Klette. Sie kst die 
-lufgsbe, für ikren binnrnwlrtkcksktlicken -lrbeltobereick diese 
neuen Wege ru ebnen und ru sickern.

Unter den drutscken Kletten aber wird die ikr gegebene Äeirlcktung, 
nilmlick rugleick nack dem Osten und Südosten, durck die groben 
politiscken krelgnitte der Rangstreit besonders bestiitigt und unter» 
stricken.

Der Vorteil der l.ag« breslaus kam tckon rur Leitung, als der 
deutscke Uberieekanvel Nck minderte, dann ganr aufkdrte und 
infolgedesten eine starke Intensivierung des Qüterverkekrs mit dem 
europSilcken Südosten und letzt dem Osten eintest. Vreolsu ist 
angekcklotten an die wicktigsten Sckienenwege dieser gewaltigen 
Lüterbewegung, und die Watterstrsben der Oder, des -ldolf-flltler» 
lLanals und des «m bau beflndllcken Oder-Vonau-Kanals stnd die 
Lrundlage keiner seyigen und künftigen Vedrutung «m europSikcken 
Warensustsukck. ?^Is erneute bestStigung keiner rukunktsk-oben 
kntwicklung ist die 7eilnakme der l.Snder des Südostens, nLmllck 
Vulgarlens, Jugoslawiens, der Slowakei, der 7llrkri, Ungarns, und, 
wie ru erwarten stellt, auck kumSnlens an der diessSkrigen Klette 
ru werten.

Vie bleugestaltung an der Ostgrenre des steickes sillit für Vreslau 
um ko mekr ins Lewickt, als ste stck aus die unmittelbare blackbar» 
sckakt des scklestscken Kaumes erstreckt, ks liegt daker In der folge» 
ricktlgkeit der kntwKklung, dab als neue -lussteller der Klette das 
Protektorat Vökmen-klZbren und das Srnerslgouvernement begrübt 
werden können. Klit inniger Lenugtuung und freude stekt breolau 
auck - nack rwanriglSbrlger 7rennung - die alten Verbindungen 
ru rwei starken Wlrtkckaktogebleten besonders ausgeprSgten 
Lkaraktero neu und krZftlg wieder erstellen: ru Ostoberscklekien und 
rum Wartkegau. -lus diesen kraftvollen Quellen strömt der Klette 
neuer -luktrieb ru, wie auck ste lkrerseito Segenleistungen berelt- 
stellt. Sie wird die Starke des oberkcklestkcken Industrlereviers in 
seiner keutigen Leicklottenkeit veranlckaulicken und seinen Interessen 
dienen. Die Koklen», kilen» und ^Inklndustrie und die ckemiscke 
Industrie Oberkcklettens wie auck die Sperlallndustrlen des Iekcl,en-

oielitzer Serirkes werden das Kraktrentrum wirtsckaftllcker Kon» 
rentration im Osten des steickes auf der Klette vertreten. Der l.and» 
wirtkckaft des Wartkegaues aber werden die Isndwlrtsckaktlicken 
-lussteliungen,^le das LeNckt unterer Klette mabgeblick beeinklutten, 
berater, Vermittler und Wegbereiter bel der krrelckung ikrer groben 
Äele seln.
In den Satiren Ikres vesteben« kaben die Vreoiauer Kletten Ikre 
krfolge durck das Wsckstum der -lusstellungsklScke, der ^ussteller- 
und Vesuckerraklen aus In- und -lusiand, die Vermekrung des 
kletteumkstzes und der -^nbaknung von OekckSktsverbindungen, 
sckllrblick durck die l-eistungen für den -lufdau des rwikckenstsat- 
iicken LekckSfts erwirken. Über die tatkZcklicken krfolge kinsus ist 
ste geeignet, wertvollste krkenntnitte und Anregungen auf weite 
Sickt nickt nur kür das gelckSktlicke kinrelvorkaben, sondern auck 
für volkowlrtkckaftilcke klabnakmen ru geben, Ne wird den bedarf 
der unserer Wirtkckaft neu erkcklottenen Seblete nack ?lrt und Um» 
fang erkennen lassen, dsdurck die krgSnrungsnotwendlgkeiten in 
der scklestscken Produktion sukelgen und wegweisend kür die kom» 
mende Industrialisierung werden. Sie wird kerner bestimmte forde» 
rungen an die scknelle und reibungslose Lestaltung des Lüter» 
verkekrs auf den verkckiedenen 7ranoportwegen steilen.

Die Auswirkung unserer Klette erkcköpkt stck jedock nickt auf dem 
Lebiete reiner fiandelstStigkeit. Wenn die vesucker runSckst auck 
nur aus gekckSftiicker Veranlassung kommen, ko ergeben Nck dock 
aus dem kleklrkontskt perkönlicke Vindungen. ks entsteken starke 
Impulse kür unseren kremdenverkekr, da die fremden die landkckakt- 
llcken Sckönkelten der krovlnr wie die künstleriscken Werte der 
klcttcstsdt kennen und kcksyen lernen. Vurck Sonderversnstsltungen 
bel seder Klette reigt Nck Vreviau seiner koken Ausgabe bewuvt, 
?lusstrsklungspunkt bester deutkcker kultureller KrZfte ru sein, und 
sein bemllken Ist von krfolg gekrönt, um ein beilpiel ru nennen: 
in steigendem klsbe werden Vresisus llocklckulen von Studierenden 
des küdosteuropSikckrn -luoiands bekuckt.
Vor fast roo ^akren, aio der preubttcke staum Nck nsck Südosten durck 
den krwerb Scklestens erweiterte, begründete der grobe kreuSen- 
könig die site breslsuer Klette aus Sknlicken keitgedanken keraus, 
wie Ne der breslsuer Klette als kicktlinie keutr, nsck der Ausweitung 
des steickes nsck dem Osten, rugrunde liegen. Dir breslsuer Klette 
des Kriegslakres 1»4S ist Ausdruck köcksten deutkcken keistungS« . 
willens und beweis unerkckütterlicker deutkcker Wirtkckaftskraft.
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Koller lcklestlckcr blsndwcrkskunst und kräftigem, volkstüm- 
lickcm bormcmpstndcn reugcn kcute nock die bsroclten lnnen- 

Ausstattungen der scklestscken Sclllöster und Kircllen. Wirklich, ein 
kimmlilclicr Kindergarten von Pulten, Amoretten und bngelclien 
tummelt stck auf den Sestmsen und valustradcn der Scklöstcr, in 
Sebüsclien und ürottcn der Parks, auf Altären und Orgelemporen 
der varocltkircllcn, an denen unlcr band lo rcick ist. bine grobe 
^skl tücktigcr Orgelbauer - obenan Geister bnglcr - deren Arbeiten 
nock kcute in koken stäumcn unseres bandcs Klingen, boten dem 
Lcllnikcr und Vildkauer Qclegenkeit genug, präclitigc Orgclprospekte 
aukubauen. Von einem solclicn pracktprospckt, der ein ganics Ve- 
S>citkon:ert draller Varocliengel :ur Orgclmustk darstellle, stammt 
unser kier wicdcrgcgebcncs bild einer Irommlergruppe aus dem 
l-icktkofc des vreslaucr Kunstgewerbemuseums. Klingegcbcn, voller 
kifer vornübergebeugt, trommelt der guccke bngel in der klitte, 
bekutlam taktiert der linke, und kübsck vorsorglicli kalt der vordere 
kngel das Instrument, damit es nickt vom lustigen Orgclgestms 
kerablalle, wäkrcnd im blintcrgrundc eine bngelscligr iur festliclien 
^lustk einen woklrkvtkmistcrtcn steigen durck die l_üfte liekt. Dieses 

lebendige bngclvolk belebte die Plasten, milderte den brüst dci 
Märtyrer auf den Altären der Kapellen, ru denen man durcli die 
sckönen sckmicdeeiserncn üittcrtüren gelangte. Diese Sittcr, scliöncr 
als in mancker anderen deutsclien bandickast, reicker als die im 
kiorden, pkantastevollcr als jene im Westen - gekoren lum 
Sckönsten in der kandwcrklicken Kunst des sclilestsclien Varoclis. 
Wakre pracktbeispielc finden stell in vreslsu (Universität, Dom), 
/^ber sucl, weit im band, in msnckem cinfacken Kirelilcin und aus 
vielen Scklöstcrn bcieugcn tücktigc Arbeiten die Kunstfertigkeit des 
scklestscken Sckmicds. /^us der reicken büllc dieser beistungen bringen 
wir kier die Sittertür der lotenkapestc im breslauer Dom, ein 
Werk, das gerade in seiner Nrt kür den Durckscknitt der beistungen 
bürgt. Pein bedäcktig bat der Geister die Vändcr i» wokl aus­
gewogenen und fvmmctrisekcn binienornamenten rusammcngcfügt. 
biicmsls ermüdet er in der brstndung, und jedes cinrelne Sitterkeld 
gestaltet er lorglick durcli mit msnnigsscken Kurvcnmustern, 
Lckleifen und Sclilingen, deren Lügigkeit und 8psnnkraft das 
gereifte formempstnden gesunder Lierfreude verraten, wie ste 
okt lo überralcliend aus dem scklestscken Volkstum kervorquillt. 's.
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^^cklestscke Selgenbsukunst! Das ist ein neuer, blsker fast un- 
bekannter vegrlst einkeimiicken Kunstksndwerks. boknt es kick 

vberksupt, davon ru kprecken, da dock elgentlick blsker davon ko 
gut wie gar nlckts bekannt war? Die packliterstur kat kick mit 
diesem 2weig edier kisndwerkskunst in Scklesten nock nickt ein- 
gekend bekavt. klnrlg das grove Standardwerk über den Streick- 
Instrumentenbsu von Willibald beo prkr. von bütgendorst. »Die 
Seigen» und bautenmscker vom kiittelalter bis rur Segcnwsrt«, 
berückstcktlgt Scklesten in einem eigenen Kapitel. Rber keine Dsr- 
kiellung ikt wie ko oft in anderen PZllen txpisck kür die mangelnde 
Kenntnis der iandlcksftllcken und politisck - gelcklcktlicken Ver- 
KSltniNe unserer »eimat. klickt allein, dsl) er Sckleüen und ^lSkren 
ln einem Kapitel rusammrnfaöt, ln das er nock die bsusty klnein- 
nimmt, er suckt vergeblick bei den scklekiscken Seigenbsuern einen 
bökmlicken oder gar polniscken kinklub, ja man kat sogar den 
Eindruck, dsü er den scklekiscken kaum überksupt suberkslb der 
deutscken Srenren vermutet. Wie weit seine geograpkiscken 
Kenntnisse geben, erstekt man daraus, dak die neueste Ruklage des 
Werkes In dem lerlkalilcken Verrelcknis der Seigenmscker nack 
Ibren Woknstyen veutken nock ru Vsterrelck-Scklesten recknet. Und 
auck sonst verrSt Sie Rbkandlung wenig Kenntnis von der eigent- 
llcken kulturellen Vergangenkelt und Vedeutung Scklestens. Dle 
kulturpolitiscken Srundlsge und dle summsrlscke Sesamtdsrsteilung 
genügen sedenkalls nickt der Anerkennung, die Scklesten auck suk 
diesem Seblete fordern kann. Ruck die Einleitung ru dem pükrer 
durck dle Instrumentensammlung des Scklekiscken Museums für 
Kunstgewerbe und Altertümer in Vreslsu gibt nur einen sscklick 
kekr summariscken und daru nock unruverlZlstgen Überblick über den 
scklekiscken lnstrumentenbsu.
Wo aber ein biübendes Musikstückes Kunstleben, eine lebkakte 
Pflege der Instrumentalmusik wie ln Scklesten seit dem Veginn der 
kleurelt im 1S. ^skrkundert getrieben wurde, da wucks nstürilcker- 
weike glelckreitlg auck die Kunst des Instrumentenbsues. Wie die 
Klüterest der kircklicken Vsrockmustk in Scklesten eine ttockblüte 
des kcklestlcken Orgelbaues bedingte, dle bis In unsere Segenwsrt 
bineln Nck weiter entfaltete - budwig vurgemeister kat In seinem 
verdienstvollen Werk »Der Orgelbau in Scklesten- dieser bedeutenden 
elnbelmiscken Handwerkskunst den bistorikck-wistensckaftllcken klack- 
welo erbrackt -, so dringt auck mit der Entwicklung der In­
strumentalmusik in Scklesten im 1». und 17. ^skrkundert der kau 
von Saiteninstrumenten, Insbesondere von bauten und Seigen ru 
einer Vedeutung durck, die Im baute der ^skrkunderte auck über 
die Srenren der bandsckatt kinauo Anerkennung gewinnt. Sei es, 
dak suswZrtige Seigenbsumeister, sngerogen durck den bei dem 
vlelfSltlgen klustkleben gegebenenen Vedsrf stck In Scklesten nieder- 
Istten, sei es, dak der Kunstsinn und die angeborene Sescklckllckkelt 
des Scklesters von selbst ru dieser kandwerklicken vetZtigung 
drSngen, die Selgenbsukunst gewinnt eine eigene, von suken unsb- 
kängige VodenstSndlgkelt, die stck nickt nur an pertönlickkeiten 
einreiner kervorragender Geister, deren klsmen nock keute bei 
Kennern einen guten Klang kaben, bestätigt, sondern die sogar rur 
Entwicklung ganrer Senerstionen und psmillen von Seigenbsuern 
kükrten. Scklesten kat yuck auf diesem Sebiete kckon von der prllk- 
reit des Instrumentenbsues sn eine eigene beistung vollbrsckt, dle 
wert ist, in «Kren kinrelbelten wieder weiter und umfsngrricker 
deksnnt ru werden, sls es blsker der ball wsr.

In der musikgescklcktllcken Vergangenkelt Scklesteno, Insbesondere 
Im 17. ^akrkundert, aber auck ruvor und nock kpSter katte die 
bautenkunst eine besonders koke Sunst genossen. Die baute war 
ds nickt nur das bevorrugte Instrument der köstscken ^ustkpklege, 
Scklesten konnte selbst mit einigen bedeutenden bautenvirtuosen 
aufwarten, von denen ksslas stcukner, S/lvius beopoid Welk und 
nickt ruietzt krnst Sottlieb Vsron einen koken stuf im gsnren 
mustkaliscken Deutlcklsnd genosten. Diesen Kstsscken entspreckend 
taucken kckon krükreltlg In Scklesten die klsmen von bsutenmsckern 
auf. Die ZItesten urkundiicken belege für bautenmscker reicken 
sogar bis ln die erste »Zlfte des 1S. ^skrkunderts rurück, slko ln 
eine 2rit vor dem ZItesten blsker feststellbaren Instrumentenbsuer 
ln pütten und sogar nock vor den blsker bekannten ZItesten ltslie- 
nilcken bsutenmsckern. Ruck von dem In vreslsu geborenen nsm- 
kskten Orgelbauer Stepksn Lsstendorfer (Kslckendorf) Im 15. ^skr- 
kundert, der auck In klürnberg und klördlingen tStlg war, wird 
vermutet, dak er bauten gebaut kat. bim lvoo findet kick dann ein 
bautenmscker klsttkes kieke in Vreslsu. Rüg Kleiste wird 1S0S ein 
bautenmscker Vsrtel SZrtner urkundlick gemeldet. Der erste sckle- 
Mcke bsutenmscker, der durck ein erksitenes, im vesttze des vres- 
lsuer Kunstgewerbemuseums beflndlickcs Instrument bestStigt ist, ist 
der vreslauer »sns SrStz. kr gekörte nack dem damaligen 2unkt- 
rwange der Kiscklerinnung sn. kr woknte suf der Zukersten kliklss- 
gaste und starb am 14. RprlI 1SSS im RIter von SS ^skren. kinen 
groöen stuf muk der bauten- und Seigenmscker - die Instrumenten- 
bauer jener 2eit tragen meist beide Vereicknungen - ^oksnnes 
kolsmsnn (Vreslsu 1SZ0/1SS0) gekabt kaben. klne relck verrlerte 
Seige soll stck Im Vluleum des pariser Konservatoriums befinden, 
und nsck seinen prScktlg ausgeststteten Instrumenten soll er sn dso 
Vorbild des groben Kismburger Vleisters ^osckim Heike sener 2eit 
erinnern. Der kckon genannte lcklekikcke bsutenist krnst Sottlieb 
vsron kebt ln keiner 17L7 erlckienenen »Unterluckung des Instruments 
der bauten«, dle die besten bautenmscker keiner 2elt nennt, besonders 
die vreslauer bauten kervor und lobt vor allem die Instrumente von 
^oksnn kickse! Stlrtzer und ^oksnn kickse! Süttler (Sürtler). kr 
ksgt von Iknen: »Die Vreslauer bauten sind auck nickt ru verackten, 
und kst dalelbst VUckael Stlrtzer sowokl auf die Derlickkelt sls 
Woklklsng, ^ok. I^lcksel Sattler aber meist auf einen starken 
Kon gcleken.« ^okann prledrlck 2ubirck, am knde des 18. ^akr» 
kunderts, Ist wokl weniger bekannt geblieben. Rnton Sebeler, 
Vreslsu, und Ignstz Kleider, Kleiste, sind als keparsteure der oben 
genannten baute von SrZtz überliefert. Das vreslsuer kluseum 
besttzt übrigens auck eine baute von ^okann ^llcksel Stlrtzer. Vinen 
guten stuf katte dann nock im Rnfsng des 1^. ^skrkunderts Wil- 
kelm Seltner, Vreslsu, der sls der beste bauten- und Sitsrren- 
mscker kelner 2elt ln Scklesten berelcknet wurde. Vr reparierte die 
im Vesty des Vreslsuer Museums bekindlicke bsute von Carl f^srla 
von Weber.
kntspreckend der lnstrumentsien Entwicklung, in der spSter sls die 
bsute die Violine erst Lude des 1S. ^skrkunderts in Ikrer Ictzlgen 
Sestslt ersckeint, treten auck in Scklesten dle elgentlicken Seigen- 
bsuer spSter auf. Slckerlick ksben einige der blsker genannten 
bautenmscker des 17. ^skrkunderto auck Violinen gensut, wie es 
ss bei koiomann nsckgewlesen wurde, denn beide 'lsndwerke 
gingen sa »and ln »snd. Vnde des 17. und Rnfsng des 18. ^akr- 
kunderto tsucken dann weitere klamen von Selgenmackern, runSckst 
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nun urkundlick belegt, auk, wie Laspar Mennig, vreslsu 1Ü-8, ckrl- 
stopk kupreckt, vreslsu 1S88, Lottfried kytner, Vreslsu 17or. Der 
erste nsmksfte Kleister, der ru Veginn des 18. ^skrkunderts in Vrcs- 
lau ruwsndert, ist Ikomss kauck, der 8okn des Präger Leigen- 
bsuers 8ebsstisn stsuck. Ikomss ksuck wurde sm 17. Verember 
170S in Prag geboren und ist Ickon 17Z7 bis nack 174S 
in Vreslsu nackweisbsr. -iuck ein 8okn von Ikomas kauck, 
8ebsstisn stsuck, bat kier in Vreslsu gearbeitet. Die stsucks waren 
eine große Lelgenbauerfamilie, die wokl aus 8üddeutsckland in 
Vökmen eingewandcrt waren und kier weltverrweigt in krsg, 
Xomotau und beitmeritz saßen. Vaß trotz der großartigen bleublüte 
des Präger Musiklebens nack 1700 ttck ein ksuck In Vreslau 
niederläßt, läßt auf gute Verdienstmöglickkelten sckließen. Vie 
stsucks arbeiteten nickt nack dem rierlicken Klodell, das stell in der 
sogenannten Präger 8ckule entwickelt kalte, sondern kalten eine 
eigene kockgewölbte form mit sekr dunklem back. 8ie saken dabei 
weniger auk die äußere 8ckönkeit als auf eine gediegene ksnd- 
werksmäßige Arbeit und vor allem auk einen guten Ion. Ikre 
Arbeiten sckeinen auck bei äokann Kaspar Loebler, der möglicker- 
weise ein 8cküler von ksucll war, fortgewirkt ru kaben, und 
weiter nock bei Trüffel, der die glcicke 8ckule wie Loebler reigt. 
Lustav fre>tag bericktet in feinen bcbenserinnerungen von einer 
Loebler-Leige, die in feinem kiternkauie gespielt wurde und stell 
durck eine ungewöknlick volle und kcköne klittellsge ausgerelcknet 
kaben soll.
kleben dielen sitzen um die Glitte des 18. äakrkundcrts aber nock 
eine weitere steike tücktiger klandwerksmeister in Vreslau. 80 
kaben Andreas Ostler und Rntonius 8ckwartz bei ikren Ar­
beiten das süddeuticke Klodell nacll 8tsiner bevorrugt, reigen also 
einen ganr anderen finkluß. Weite Verbreitung sckeinen auck die 
Instrumente des bauten- und Leigenmackers klaximilisn 2ackar in 
Vreslsu (17Z0/177S) gefunden ru kaben, die ein großes kock- 
gewölbtes Modell mit tiekcr klostlkekle und meist gelbem back 
katten. Vss Kreslsuer Kunstgewerbemuseum besitzt eine Viola 
d'amore von ikm, und ebenso finden Nck in der verliner 8smmlung 
alter klustkinstrumente sowie in versckiedenen krivstsammlungen 
Instrumente von ikm. Line rege Tätigkeit entwickelte in den ersten 
äskrreknten des 1Y. äskrkunderts der lnstrumentenbsuer Lottlieb 
fickt(e)l, der aus Ilmenau im llenneberg'scken stammte und wokl 
ru der großen klittenwalder familie der ficktl gekörte, fr erkielt 
am 1Z. 8eptember 180Z das vürgerreckt in Vreslau und keiratete 
1804 ^oksnna Lkristina 8ckütz. fr kopierte mit viel Lelckick das 
-^mati-^kodell und kst wokl mit keinen Seigen einen großen?^n-- 
klang gefunden. -4uck als bautcnmscker kat er einen guten kuk 
besetzen, kleben der damals nock jungen Werkstatt von äok. Lott- 
kried biebick, des Vegründers der langen biebick-Irsdition im 
1V. äakrkundert bis in die Legenwart kincin, ist ficktl ein maß­
gebender Kleister seines Packs gewesen. Tlus keiner Werkstatt ging 
der lnstrumentenbauer borenr Küntzel kervor. Küntzel stammte aus 
blök In Vayern, war wokl urkprünglick likckler, wie in vielen fällen, 
und soll dann in Italien den Leigenbsu gelernt kaben. Im äakre 
181- macilte er in Vreslau eine eigene Werkstatt auf, nackdem er 
einige 2eit bei ficktl gearbeitet katte. äedock kat er kier nickt die 
reckte Anerkennung gefunden, denn er siedelte 18Z8 nacll Verlin 
über, wo er klofinstrumentenmacker wurde, über keine «Zeigen 
liegt kogar ein susgereicknetes Urteil von psgsnini vor, der wokl 
bei einem Konrert in vreslau keine Instrumente begutacktet katte. 
»fs freut micii kekr, bezeugen ru können, daß die Arbeit und 
Qualität Ikrer Violine nack der kckönsten form der cremoneker ist.

Uromas , bauten-und 6ei- 
§enmacker Ln LreLIau, ^.n.17^/

S-igenrett-I »on Ikoms» ksu-k

Ick finde den Ion von der kckönsten Qualität und den firniß kekr 
gut. fskren 8ie kort, kick ru bemüken, daß ikre Arbeiten den 
Künstlern nützlick sind und Ikrem Vaterlands fkre mscken.« 8eine 
Leigen kaben ein klackles Klodell und meist kckönes altes klolr. fr 
soll 110 Violinen, s Vratlcken und 4 Lelli gebaut kaben.

Vreslau als wirtkeksktlicller und kultureller klittelpunkt des bandes 
war natürlick der klauptsttz des lnstrumentenbaues und damit 
auck des lnstrumentenksndels. klier ließen stck fremde, aus 
anderen Legenden Veutkcklsnds kinrugerogene Kleister nieder, kier 
eröffneten aber auck die sckleNkcken klandwerksmeister ikre Werk- 
stätten, wenn ikre Kenntnisse und ikre fäkigkeiten über die an- 
sprucksloseren Vedürfnitze des lSndlicken klustklebens kinsus- 
gewscksen waren und sie von dem reickeren Kunstleben der 8tadt 
größere Anregung, -Anerkennung und ßeseksktigung erwarten 
konnten. Irotzdem finden kick aber auck in der krovinr eine ganre 
steike von blamen. 80 ist aus Kleiste 17ZZ ein Leigenmacker 
äokannes Lsspar 8palner bekannt, der stckerlicll kauptsacklick kür 
die reicken kirckenmustkaliscllen vedürknitze dieser alten vlickoks- 
stadt tätig war. In, fraustadt findet stck ein Leigenbsuer KISsler. 
beidlicke Leigen soll auck äosepk Koded, der um I8l0 in 8ckwcidnitz 
tätig war, gebaut kaben. Koded stammte aus biebau. franr fukrig 
in frankenstein ist wokl in der klauptiacke nur keparsteur gewesen. 
In einer Ikeorbe des vreslauer Kluseums findet stell ein steparatur- 
vermcrk von ikm. Überksupt bleiben dann im Verlauf des 1V. äakr- 
kunderts die Leigenbsuer in den provinrstädten eigentlick nur 
nock keparsteure kür den lokalen vedark und betätlgen stck in der 
klsuptkacke als Instrumentcnksndler.

2um Unterkckied von dem starken bände entwickelte stck aber im 
sckleNkcken Lebirge eine eigene Leigenbsukunst. blickt nur im 
stiesengebirge, aus dem die Vreslsucr familie biebig stammt, 
sondern auck in der Lrsffckaft Llstz entstellen ganre Lenerstionen 
von Leigenbsuern. Die großen Lebirgswälder, vor allem das 
Llstzer 8ckneegebirge und die kloke Klense, waren gute lonkolr- 
liekeranten und begünstigten außcrordentlicll die Verbreitung des 
lnstrumentenbaues. 80 findet stck im 18. äskrkundert ein Leigen­
bauer äoksnn Lkristopk Klstern in Warmbrunn, von dem eine 
kockgewölbte Viola d'amore mit gelbbraunem back in Lksrlotten- 
burg bekannt war. In klirickberg arbeitete ein gewisser 2eidler nack 
8tainer-VlodeII. Veionders aber llermsdorf sckeint der 8itz von 
mekreren Leigenbsuern gewesen ru sein, klier saß als reckt ge- 
sckickter tzleister um 174S äoksnn Lkristisn Denker, von dem stcker- 
iick der 8ckreiberkauer Leigenmacker kleinrick Lottlob Denker -An­
fang des ic>. äskrkundcrts und ein Lottfried Denker in stumburg 
in ßökmen rur gleicken ^eit sbstsmmen. Lsnr rweikellos ist ja der 
Leigenbau nickt nur auk die kckiestkcke 8eite des Lebirges be- 
kckränkt geblieben, sondern kat kick auck über die andere sudeten- 
deutkcke 8eite ausgedeknt, obwokl von kier so gut wie keine blsck- 
rickten vorliegen, die kick der alten Leigenindustrie im bökmffcken 
frrgebirge oder Westbökmen irgendwie vergleicken ließen. In 
klermsdork tritt uns im 18. äskrkundert der erste Vertreter der 
Leigenmackerkamilie biebig, Lottlieb biebig, entgegen. Wie damals 
allgemein üblick, sckeint er auck nacll 8tsiner-IVlodelI gearbeitet ru 
kaben. Ob der Vegründer der eigentlicken bekannten und be- 
rükmten ßreslsuer Werkstätte äoksnn Lottfried biebick ein 8okn 
dieses Lottlieb biebick ist, ist nickt sicker nsckweisbsr. 8ickerliclr 
stammt vieler äoksnn Lottfried biebick, der um 17S5 geboren ist/ 
aus einer Leigenmackerfamliie aus dem Lebirge und kst steil erst 
in Vreslau niedergelassen. Im äskre 17Y0 gründete er kier das be­
kannte Lelckäkt. 8eine Violinen erinnern an Präger und Vogt- 
länder 8ckulen. äoksnn Lottfried biebick starb 18S4. 8ein Seickäst 
übernakm dann sein kleffe krnst biebick, der auck bei ikm gelernt 
katte, und in dieser familie wurde es dann in drei Lenerstionen 
in grsder binie immer wieder vorn 8okne weitergestikrt. 0a dieser 
krnst biebick am L7. Oktober 17-v wieder in steibnitz bei klirickberg 
geboren war, so kann man auk eine riemlick susgedeknte fsmilst 
im stiesengebirge scilließen, ru der auck nock Nckeriick ein in klam- 
burg tätiger ^okann Lottlieb biebig gekörte, der nack einem 
Leigenrettel vorn äskre 17-r vorübergekend in Vreslsu gewesen 
sein muß. frnst biebick ist ein tücktiger Vertreter keines klandwerks 
gewesen, der nacll italieniscken Modellen arbeitete und Setzen Instru­
mente den stuf des Lelckäfts begründeten und weit verbreiteten/
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Selgenretttl von -4»rimlll»n racker

der dann von seinen blackkolgern nock gefestigt und vergrSöert 
wurde. I-icbickg Instrumente waren nickt nur in Lcklesten gesckätzt, 
ste fanden suck in den preuüiscken Ostseeprovinren, in Polen 
Wsrscksu und Kslikck, Is bis nack Petersburg bin Absatz. Sein Sobn 
krnst biebicii II, geb. isro, gestorben 1SS4, unterkielt das LelckZft 
gsnr nack dem Vorbild seines Vaters. Und suck dessen §okn 
krnst l-iebicii III kükrte wieder als Scküler keines Vaters die 
Werkstatt weiter, Lr bildete kick suck nock In Wien fort 
und Arbeitete kowobl nack Modellen berükmter Geister sowie 
nsck eigenen kntwürlen. klit keinem l^ode im ^skre 1»Z4 er» 
lokck die sltberükmte bnd gediegene Leigenbsutraditlon der 
l.iebickscben sssmilie. Kaum eine sndere Werkstatt bat in Scklesten 
dieken stuf einer gediegenen und sorgfältigen Arbeit erworben, wie 
die biebick-lnstrumente. UniLklig stnd die (Zeigen, die aus dieser 
Werkstatt in die lcklestkcken bebrer» und Ksntorenbauser wsndertcn. 
Und die besteren Instrumente fanden weiten Ablatz über die Lrenren 
Scklestens kinaus. Aus der biebickkcken Werkstatt stnd suck wieder 
eine groke Iskl junger tücktiger Lelgenbauer kervorgegsngen, die 
den stuk der scklestscken Leigenbsukunst In der Legenwart weiter 
erbslten und entwickeln. krwäbnt soll kier nur Wilbelm Lkristian 
Keller werden, der isrs in der Werkstatt von krnst l-iebick I ge­
arbeitet kalte und dessen Kontrabässe besonders berükmt waren. 
Keller katte stck 1SZL in Lreslau niedergelasten.
Wäbrend In Scklesten ein lebendig pulsierender Austsukck von 
Anregungen und Lrkabrungen, ein 2u- und Abwandern von ein- 
reinen kleistern der Entwicklung der Leigenbsukunst in den ver­
gangenen ^abrbunderten ein aukerordentlick msnnigfsckes 6e- 
prSge gaben, kat stck eigentümlickerweile in der Lraflckakt LIstz 
eine völlig eigene, In stck sbgesckloslene bodenständige ilsnd- 
werkstraöition entwickelt, die bei aller Lelckeidenbeit kür die An- 
lprücke der klustkpflege In Kircke und lksus dock suck tücktige 
ksndwerksmäüige beistungen voilbrsckte. Vieler Abgescbioklenbelt 
des Lrgfscligftcr Lcigenbaues, desten erstmalige gründlicke vurck- 
korlckung und überstcktiicke varstellung sebr verdienstvoll und bei» 
fpielbakt anregend Lcigenbaumelster und bebrcr Kuppert In bleu» 
rode ru verdanken ist, entlprlckt die kraftvolle SuSere porm der 
Instrumente, die meist nsck eigenem Sefükl gestaltet ist. Vie Lrsf- 
fckskter Leigenbauer laben nickt lo lebr suk Suvere SckSnbelt und 
klegani der Lestalt, sondern suk eine ebrlicke ksubere -Arbeit, ks 
steckt etwas klsturbaktes, Kerniges in iknen, der Atem der ur» 
siten ewigen Wälder, aus deren llolr ste gekertigt wurden, gebt 
durck ikren Klang. Auk weickem Wege der Lrigenbsu klngsng In 
diele sbgelcklostcne l.sndlckakt gesunden bat, ist unbekannt. Ver 
bisber älteste nackweiobsre Lrafkcksster Leigenbsuer ist Lbrlstok Löse, 
der scbon um die klitte des 17. ^sbrbunderts in kbersdork lak. Line 
Viola aus dem äabre isso Ist von ibm erkalten, in der oberen Lrsf» 
lcbskt, vor allem um das Lebiet des tonbolrreicktn Sclmeeberges, 
in kbersdork und Wöikeisdorf, wäcbst eine lange psmilientradltion 
von Instrumentenmscbrrn beran. In Lbersdorf wurde um 1S4S der 
Stammvater der grökten Leigenbauerfsmille der Lrakscksst, ssriedrlck 
Kiostmann, geboren. Wo er sein Handwerk gelernt ksben mag, Ist 

völlig ungewiv. kr war wokl bis 1SS0 In kbersdorf ansälstg und 
siedelte dann nacb Wölfelsdork über, wo er 1714 starb. 2wel von 
lbm rrkaltene Violen, die eine sus dem ^abre 1SS4, reicknen stell durck 
saubere und tecknisck scköne Arbeit aus. Vlese llostmanns lasten 
stck bis in die jüngste Vergangenbeit in gerader l-inie in der Lrsf» 
lckakt verkolgen. Aber nur die älteren Vertreter der psmille, die 
bis in die Glitte des vorigen äsbrbunderts in Wöikeisdorf ansässig 
waren, baden ikr llandwerk berukomSSIg und ernstbsft betrieben. 
Lei den klacklolgern der psmilie, die dann In Loblickau sniutrestcn 
stnd, bat stck der Instrumentenbau nur nock als klebenbeickältigung 
neben dem elgentlicken Leruk sls Häusler oder peldgärtner erbslten. 
Vie llsndwerkskunst wurde als stilles krbe vom Vater ker über­
nommen und liebevoll weitergepklcgt. leilwelle wandten ste stck 
auck, wie August iloffmsnn oder Ldusrd llofkmsnn d. A., um die 
^akrbundertwende als »Leickla-kdewsd« bekannt, nur dem In» 
strumentenbandel ru. Lin llostmannscküler war stckerlicb der von 
17S4 bis isrs in Wöllelsdork lebende äobsnn Seorg Leck (Vöck), 
der nack der lab! der von ibm erbsltenen Instrumente, neben 
Violinen auck Lelils und Läste, an der Spitze der Lrastckakter In» 
strumrntenbauer stcbt. Seine bsndwerklick sauberen -Arbeiten 2elgen 
einen persönlicken Lkarakter. Sein Sobn Vinccnr Leck, der in seinem 
Alter sls Händler in Liay gelebt bst, bat wokl nur in seiner 
Tugend Lelgen gebaut, die den Instrumenten keines Vaters aber 
nickt nacksteben. Aus der Veck-Sckule ist auck Julius psbisn bervor- 
gegsngen, der Im vorigen äabrbundert In Liay einen guten stuf 
sls gekckickter keparateur bekak. kin tücktiger Kleister koll suck 
Lkristisn kippel um 17SS In Llatz geweken kein, bedeutende und 
gute Arbeiten, die nur wenig bekannt wurden, da den Instrumenten 
eben wegen Ikrer Lüte käuklg sndere Zettel eingeklebt wurden, 
bst ein gewisser llölrel in der ersten flalkte des 1V. äabrbundrrto 
geliefert. Vieler dürfte vielleickt mit dem Albendorker ssranr llötzel 
identilck sein, der sus Kronstadt im Lrlitztal stammte und stck als 
tücktiger, aber äuverst besckeidencr Kleister In der Lrafsckaft nieder- 
gelasten katte. 2u den Lrassckskter Leigenmsckern ist sckliekllck 
nock ein gewister vatzeid aus pollmersdorf bei steickenstein aus dem 
1S. äskrbundcrt ru räklen. Vie beiden Weil), Vater und Sobn, in 
Kiesiingswaide, äobsnn klatzke in kiiersdorf oder Ltrsuck und 
visickke baden den Leigenbsu wokl mekr sus blebkaberri be­
trieben.
ks ist niciit nur ein Kennreicken des Sraklciiafter, sondern über- 
bsupt des scklestscken klenscken, dak seine KlukiksiltSt suck lcköp- 
ferikck dem Wunder des klingenden klolres im Leigenbsu nsck» 
spürt, kr betreibt diese 'sätigkeit, wie die vielen blsmen ln diesem 
gesckicktlicken Überblick bereugen, niciit nur aus der Kult und der 
freude an diesem keinen llsndwerk, sondern auck aus dem tieferen 
Vrsng und versponnener Mngabe an das Sekeimnis vieler eckten 
Kunst, deren ksubere Lekerrlekung nickt nur bsndwerklick teck- 
nllcke Lelcliiclülckkeit, sondern nock mebr einen klsren innerlicken 
klenscken vorsuskeyt. blickt umsonst finden sicki dsber gerade In 
unserer l-sndsckaft neben den berufsmäkigen Leigenbsuern suck so 
viele l-iebbsber dieses tlsndwerks nock in unserer Legenwsrt.
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Kl^vkkl-Ikl)
Ich weiß was, ich weiß was, 
ich darf es nur nicht sagen. 
Die Ämsel singt es in den D^ag, 
sie singt es schon seit Dingen.

Die goldne Schnur geht um das f)aus 
wer hat sie denn gesponnen?
Die Sonne webt sie in den D^ag, 
der Winter ist verronnen.

Lauf ums 5)aus und sieh dich für, 
kommt schon wer gegangen, 
wirft die goldne Schnur nach dir - 
bist schon eingefangen!

S°,°wch»«-Ik I_I^D Ilvl
Weiße Wolken, grüne Bäume, 
Blumen, tausend Kindertcäume, - 
über's Land der Frühling fährt! 
Mädchenschlank wiegt sich die Birke 
in dem himmlischen Bezirke, 
dem sie selig angehärt!

Zu dem Hellen Birkenreigen 
Mgelchöre in den Zweigen, 
drein das Lied der Mte klingt. 
Kinder reichen sich die l^ände, 
tanzen in dem Berggelände, 
und ein kleines Mädchen singt.

Singt vom Lieben und von Leiden, 
singt vom Meiden und vom kleiden, 
Doch ihr k)erz ist kinderrein.
Laß die ^ahre nur vergehen - 
dann wirst du das Lied verstehen! 
Dann erst wird dein Frühling sein.

Mecner Steinberg
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Helmut Vartusc^ek, der Verfasser unseres Vertrages, ltt ZcdleNer. kr lebt rur lelt ln 
l.e!prlg und ist bereits mekrere ^lale durcb bedeutende kreise auvgereicbnet worden. 
§o erkleit er u. s. die kkrengabe der biotgemeinkcbast des Veutscben Lcbrikttumv 
Veriln t-L4 und des LScbsilcken Staates 1-ZS sowie den Vicbterpreis der Stadt 
beiprig im ^akre 1')ZS.

ker erste Qlockenton, der rur ^orgensndsckt um secks in der
—krüke rief, war eben verbalst, als er aukvackte. Da sak er 
slsbsid, dsk es Sonntag war.
die gsnre Wocke kindurck bstte er lsnnenkolr geksuen und sb- 
Sefskren aus dem Dörnbauer Walde (In dem er ruvor mit dem 
Lauern gewesen war, dem das Stück gestörte, darinnen er ru lcklsgen 
bstte, um alle kcklÄgigen Stimme mit einem welken Kreur ru ver­
leben). kr kstte das kiolr rur Oberen Lrettlckncide sckaffen müssen, 
die im Oberdorfe am stände der Weistritz liegt, in lauter SSgemekl 
lorusggen, denn der iisng ist da, und man brauckt das 6elp3ne, um 
Nck's vom klalke ru sckaffen, nur einkack stinausrusckieben.
^ber es klammt stck am Hange fest, an der krde, am Stein, und es 
muü erst viel stegen vom klimme! sallen, este die vasck das SespÄne 
erreickt: wann die regengenSbrte dann mit einemmsl beraufwÄckst, 
sm iisnge empor, wann sie lZSume und kestickt auf lkrem unbSndigen 
breiten Kücken eilig ru "ssle kckleppt...
Wann die Wasser tosen und donnern, über die krackenden Westre 
binsb, strudelnd und lckZumend, wann es lag und klackt dann 
vor unseren kleinen kenstern unsufstörllck vorüberpoltert und 
rauickt: jSb, unsusstaltsam, wlldeilend, nsst, "sag und krackt, dann 
lagen sie: »74 Largioock stoot's wied'r smool drubs ukgestuuka... 
Die Lsack ies' dergrimmt...« und rerren, in stockfinsterer kisckt 
nock, das brüllende Viest aus den StZllen, das bis an die LLucke 
Im sturtig gluckernden Wasser stestt.
Dsnsck, wenn das groke Wasser stck wieder verlaufen stat, riebt 
man mit Mennige einen neuen Strick an der Ukerwand bln und 
malt In groöen 2ablen das Datum daneben. -
kr stebt sllo auf und rskkt stck die bederboken kinsuf, denn dem 
kalben muk erst nock vorgescküttet werden, ek' man ikn striegelt. 
Da sckallt soeben der rweite Slockenruf rur kiorgensndackt vom 
Dorke berüber. Der Morgenwind bringt keil und klar und langsam 
die ScklSge, einen nack dem anderen, ru lkm berüber. - 
Da eben besinnt er stck, d»V es Sonntag Ist.

Der Sonntag bat keine eigene plackt.

Klan scksstt ja rwsr manckmal sogar suck am Sonntag nock, kler 
bei uns Im Qeblrge, wann es anders nickt gebt, in der krnte- 
reit. Wann dir Wetter plötzlick über dem Tale bÄngen. Da sind 
Tage, da gebt kein Wind, webt kein leises l.üft'1, lautlos ist alles 
und totenstill in der Weite, unter einer glssbarten, steckenden 
Sonne.... nur in der tiefen ferne, weit kinten, wSckst eine 
mScktige dunkle Wolkenwand bock empor, eine lckwere bleigraue 
Wand, wSckst, wSckst empor, über den Vergen bersuf, dunkel 
drobend und unsufbsltssm, aus dem Vöbmilcken ber, aus der 
Wetterecke, und dann rollt es mit einem Klsle von allen Seiten 
wie riesige dunkle Gatten über die beiteren, leeren klimme! bin, 
und aller Sckeln des lages vergebt Im blu, und dicke klnsternls 
krikt das krdreick, und da, mit einem Scklsg, kSkrt suck ein Wind 
auf, ein bektiger, stürrender Wind: dabinkegend, wirbelnd, die 
glübende, rückende vlitzgeikel sckwingend, mit plumpen Donner- 
fSusten über dle küste klnpsukend, knallend, tosend, polternd, 
rasend.
Dann Ist, bier bei uns Im Oebirge, die mübssme Arbeit eines 
gsnren ^skres mit einemmsl runickte und bin, wenn man,' ru 
dieser 2eit, nickt auck am Sonntag nock scksffte.
Das ist es. ?iber trotz slledem: Klan Nekt den Sonntag nickt an 
wie die anderen "läge.
-^m Sonntag, da trSgt man anderes 2eug als an den übrigen 
"sagen, am Sonntag, da IKt man anders als an den übrigen "sagen, 
am Sonntag, da stebt man anders auf als an den übrigen lagen, 
kr bat das kenster sukgeriegelt, die laue bukt flieöt berein, viel 
vlsu webt durcko offene kenster und küble, ernste SlockcnkISnge. 
kr scksut binsuo, gerade vor stck blnsus, wie er's gewoknt ist, 
und blickt dann köker KInsuf.
kr kSkrt mit keiner groben, ungewskckenen klsnd durck das braune 
klssr, es rieseln nock ssnnennsdeln daraus.
kr scksut blnsus: Da ist dss "ssnnlckt, drüben, dss Nekt msn 
immer ruerst. Die "sannen, die geken ikn ganr besonders an. kr 
kennt Ne gut, er weil), was Ne sagen wollen, kr kat ru den lsnnen 
kinübergeleken und kat gleick geseken, dsk ste nickt mekr ko lckwarr 
und düster steken wie in den letzten "sagen. Denn suck die "sannen 
Andern Ikr ^usseken, nSmlick dem Wetter nack. 2war nickt dem 
Wetter nack, dss gerade ist, jedock dem Wetter nack, das bald 
sein wird.

Dann scksut er KInsuf, wie Immer, denn er liest die Stunde Immer 
von oben sb, und dann nockmsls das Wetter, dss sein wird, und 
was man kernack mit dem Wetter snfsngen wird.
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kr fckaut kinsuk, klnüber - er muk rukrleden sein, denn er langt 
alsbald seinen ganren Kelertagsstaat aus dem Sckrank. Rus dem 
groken, rotbraunen Sckrank, der mit lauter kleinen bunten 
Vlumen überMt Ist: kleinen Kosen, Verglkmelnnlckt, kitten, finger- 
kut, Akelei, die man kennt und dock nickt kennt- denn sie wackien 
nickt ebenso auf der Vliese, wie sie da aus den weiten Geldern des 
Sckrankes kervorgewacksen sind, und sie sind eigentlick suck nickt 
gewackken wie die Irdiscken Vlumen drauken, aus Sonne, lau und 
Ackerkrume, sondern aus nickts als bunten warben: aus Kot und 
Welk und Vlau, aus Morgenrot und kngelweik und klimmelblau. 
ko ist ein alter, mZcktiger, rotbrauner Sckrank, wie Ikn die Kauern 
in ikren groken Stuben ksben, ln seiner breiten Stirn trSgt er 
seltsame, buttergelbe, gekringelte und verscknörkelte Ziffern und 
2eicken, ruoberst drei vuckstaben: 8. W. (das bedeutet: Susanna 
Claris Wiesnerin), und ein wenig darunter, und jede gewicktig 
kür sick allein, vier takten: 1-7-7-S (das bedeutet 1778, das ist ein 
Hingst vergangenes ^skr, vlelieickt das klockreitsjskr einer Ur- 
grokmutter).
kr kennt den Sckrank sckon, solange er denken kann, er Nekt ikn 
seit künftig ^akren alle läge aus dem Stubeneck leuckten, er stellt 
die Kelle fabelwiese seit künkig ^akren tagaus, tagein aus dem 
dunklen Kinkel der Stube aukblüken, In einem ewigen Sommer, 
ks ilt ein guter, alter, ltandksftrr Sckrank, ein treu ergebener 
Kneckt. ^tan brauckt nur die klSnde susrustrecken, der gute Kneckt 
K3lt Immer alles bereit, sauber und klar, es iit kein flecken, kein 
Staubkorn am Keiertagostast, es wird einem alles kett In die KI3nde 
gegeben: der kock, die Kloke, die Weite und dann das Klalotuck und 
auck der Klut sogar, den man eigentlick nur kür die Keiertsge 
gekauft kat.
Klan kat alles sckon ln Kllinden, wiikrend man nock klnsusfckaut, 
durcko Kenster: da itckcn die lannen. Und es Ilt sicker (man kat sick 
nock selten getZusckti), dak es kckön wird.
Dann gebt der Vlick langsam köker kinsuk, über den Tannenwald 
den Verg kinsuk, es Iit der Silberne Vers, und jenseits, den Kücken 
des Verges kinunter, stekt auck nock dickter Wald, das ilt das 
Dörnkauer Tannickt, da ilt er, eke er die gereickneten StSmme 
kcklug, mit dem vensamin Seydel, dem Kirckkoffeydel, gewesen, in 
dessen Stück er ru Klien katte die Wocke KIndurck.
kleute aber Iit Sonntag. Die ktorgenwindgiocken kckwanken auf 
glSkernen Klügeln über den Uügel krrauk.

Und über dem Vers itekrn Wolken.

kr sckaut klnauk, so müssen sie sein: nickt ru dickt, nickt ru tief, 
nickt ru sckwer, nickt ru grau, nickt wie riesige inelnandergedrZngte 
lT erden.

Und kinter den lockeren Wolken brlckt sckon die Sonne kervor. 
lcr streikt kick das Klemd ab. kr nimmt sein Stück grober Wasckselfe, 
ein ungefüges Stück.

kr kat nock einen Vlick durck das offene feniter geworfen, rum 
klimmel klnauf, ru den bannen kinüber.

Dann gebt er kinsus, kinters Klaus, an den steinernen Trog, In den 
der Quell aus dem Verg sick ergiekt. vr reibt und kckeuert die klaut 
lange und gründlick. ks iit des klarres wegen, das nickt gleick 
abgeken will, dann Ilt der Kart nock, Kart und ltackellg, wie Tannen­
nadeln. kr tsuckt das Lestckt lange Ins klare Wasser, der Kart Ilt 
mit Tannenkarr verklebt.

Denn kcute genügt es nickt nur, wack ru werden und klar um die 
^ugen ru kein, kleute iit Sonntag, und der Sonntag, das ilt der 
Tag, an dem man ganr rein sein muk. -

Und scklieklick Ilt er dock rein geworden und gebt mit pfeifen 
wieder Ins Klaus kinein, und suck darum ist er ganr rukrleden.

Und seine freude ist plötzlick durck das offene Kenster kinaus- 
gesckiüpkt, über die Strske kin (denn er pfeift nock Immer) der 
Sonne entgegen, die über den Verg ln die Klimmel rollt . . .

Vie goldene Sonne rollt auf lelckten, Kellen Wolken dakin, kock 
über die Welt und Ikn kin, der eben Im reinen sselerlsgsstsat aus 
der klsustür tritt.

kr kebt die klaren Rügen unter den busckigen Krauen auf. kr pfeift 
nock Immer, ^cyt kört er ru pfeifen auf. kr streickt mit der 2unge 
kackt unterm Scknurrbart kin. Vr greift nack dem breiten kundkut 
kinsuk. kr riekt ikn ab, kckwenkt ikn in der Kunde. Kr lackt mit 
offenem Stunde, lautlos, kr lsöt die Rügen sckweifen, von reckts 
nack links, von oben nack unten, von unten nack oben, von links 
nack reckts. kr lackt, er lackt lautlos mit offenem klunde. kr 
kckwenkt keinen groken kiut in der Kunde, kr IZKt die Rügen 
wandern vom klimmel rum T-snnengrunde. Vr ruft mit lackendem 
^lunde: »6rüö 6ott, Welt!«

Sr hat die Gabe, froh zu sein. Mir oft er auch zu Boden sank,
und alles, was er schafft, ist gut. gab er den Leiden neuen Sinn:
Mit Lächeln hebt er Stein um Stein 2Lus tausendfachem Untergang 
vom Kerzen ab, wo er geruht. trug er das Eine mit: I7ch bin!

K^/KT" 5ck-lkVlI01-
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T^dolpk ^l'nrel Ist der Künstler, der kett flolbeina 2elten der deutscken 
Agieret alo erster wieder Weltgeltung versckskkte. kr ist vielleickt der 
genialste und geistreickste Handwerker seines ^skrkunderts, seine 
besten Werke sind ruglelck vollendetes klsndwerk. kr Ist gsnr dleo- 
keitlg. kr malt und relcknet alles, ein Knops ist ikm ebenso dsr- 
Nellungswürdls wie ein Kops. Was aber dielen Geister über seine 
Zeitgenossen unter den deutscken Künstlern kinauskebt, das ist die 
dZmonilcke Vesellenkeit, mit der er die Welt der krlckeinungen ru 
packen und kestrukalten luckt. ^lit dem -^uge eines falken bokrt 
er Nck in die kleinsten falten der Umwelt ein, nlckts bleibt ikm ver­
borgen. Vie lZelestenkelt msckt ikn ru einem fsnstiker des fleiöes.
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kr verlckmäkt es darum auck nickt, stck mit Dingen ru befassen, 
denen die Künstler im allgemeinen aus dem Wege geben. ?Us 
Selekrter gebt er durck die Museen, ?irclrive, Vibllotkeken und das 
Verliner 2eugksuo und treilrt Seickicktsforickungen und Unlkorm- 
ltudien, nur mit dem Untersckiede, daü er keine Werke nickt sckreibt, 
sondern relcknet und malt, k^sn kat kalt immer den Eindruck, als 
kabe Klenrei -^ngst davor, Sekükl« ru verraten, er will ersckeinen 
und ersckeint suck als der kükle Leobackter und Übersetzer des 
klaturgesckekens und des Wirklickkeitieins. kr, der mit Bitterkeit 
manckmai beobsclrtete, daü man über ikn, die »kleine kxrellenr« 
spöttelte, war in feinem Werke ganr auf das ^lännlicke eingestellt. 
Damit mag suck die 1°stfscke rusammenkängen, dak er, der in der 
weiten ktatur so gut wie alles mit dem Stift feltgekslten katte, 
den - Klumen aus dem Wege ging. ?4ber es gibt in Wirklickkeit 
keine pkantaste okne Qefükl, und die überragende koste, die gerade 
die pkantalte In klenrels Werk spielt, kann niemand überleken. Die 
pkantaste tarnt so das Qefükl, das, aus suüeren Hemmungen ker» 
aus, dieser Künltler anderen nickt verraten will.
Überblicken wir die ^knenreike von Vlenrel, so gibt diese erb» 
biologiscke ?iuksckiüsse über diesen Künstler von seltener kindring- 
iickkeit. Unter den etwa so mit ikren Keruken bekannten männlicken 
?^knen Xenrels stnd bereicknenderweife nskeru klsndwerker und 

Sewerbetreibende. Lei einem Siebentel von diesen ist künstierikckt 
Vegabung nackweisbsr, unter diesen gekobenen (Kunst-) Kisnd» 
werkern stnd Soldsckmlede, vsrettmscker und kerlstlcker vertreten- 
Del den sckiestscken Larettmsckern ist daran ru erinnern, daü di< 
Mitglieder dieser Innung mit Ikren gestrickten leppicken eine künst- 
leriscke Tradition von mekr als andertkalb ^akrkunderten pflegten- 
Llner unter den Künstlersknen ^tenrels gekört ru den besten Sold» 
sckmleden des Varock in Scklesten, es ist Sottkried Kleyner, -ältestes 
der Soldickmiede in vreslau (1SS0/1710). Seine -Arbeiten kalten mit 
den besten gleickreltigen Werken -^ugsburger und klllrnberget 
6oldsckmiede jeden Vergleick aus. Das Wicktigste jedock kierbei ist/ 
ds6 die Häufung künstleriscker Vegabungen gerade in näckster kläkl 
des krobanten stck findet. Der Vater Ktenreis, ein klüilerssokn, mal 
l.ekrer und l.itkosrspk, des Künstlers Cutter war die lockter eines 
2eickenlekrers, alko auck kier begegnen wir wieder der Verbindung 
von Künstler und l.ekrer. Die Erbmasse der mütterlicken Seite ist die 
susseklaggebende. Von dem mütterlicken 6rol)vster des Künstlers/ 
dem sckon erwäknten ^eickenlekrer Okrusck, geken vier SencrationeN 
Loidsckmiede aus, unter denen der Urgrokvster Sottkried kleines 
bei weitem die stärkste vegabung Ist. ks Ist keine präge, da» d>t 
gerader» mikrokkopifcke Lenauigkeit der groken ^eickenkunst ^lenrel^ 
lkre Wurrein in der minutiösen peinkelt der Loldsckmiedekunst kst/
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VIe vier Lenerstlonen hindurch Vorfahren von ihm pflegten. Dss 
starke didaktische klemcnt, das besonders In den unräkligen Uni- 
formstudien und vielfach in den Illustrationen ru Kuglers Welt­
geschichte heroortritt, reigt sich nicht nur bei seinem Vater und 
mütterlichen Lrobvster, wir finden es schon früher bei dem Pro­
fessor Simon litlus (1SZ7/1714) am Kisgdslenen-Lymnsstum in 
Lreslsu (?^hne 54) und bei dessen Schwiegervater (T^kne 110), dem 
deutschen Schreib- und stechenmelster Daniel Lspricornuo 
(1SL1/S7), bei dem man - wenn man will - ebenfalls eine gewisse 
künstlerische Legsbung annehmen kann, und der der Lohn eines 
Puristen und Lnkel eines Leiblichen war.
ko wäre geraderu seltsam, wenn die Vorliebe für alles Soldatische 
bei Klenrel, der mit der künstlerischen Wiederbelebung des Zeit­
alters ssriedrichs des Lroben sich ein historisches und vaterländisches 
Verdienst um das deutsche Volk erworben bat, das niemals koch 
genug eingeschätzt werden kann, nicht such eine Erklärung in keiner 
Ahnentafel fände. In der Ist ist such hier der Schlüssel gegeben. 74n 
der Schwelle der frideririanikchen 2eit begegnen wir dem ^eremiss 
Ullich (-ikne SS), lambour der grünen Lompanie in Lreslsu, 
dessen Vater Dsnlel, der Lenjsmin von fünkebn Leschwlstern und 
Musketier ebenfalls der Kreslsuer Stsdtmillr und im Ilebenberuk 
LakkenschlZchter war. Lin dritter ist kisrtin I h i e m, wie der eben 
Lenannte »Musketier unter den Lrünröchlein (114), und schliebllch 
finden wir als vierten Clemens 6 r l m m, der ru Veginn des 30» 
jährigen Krieges als kerlsticher in Lreslsu lebte (SS), und den wir 
dann 1SZS und 1SZZ als Soldat bei den Schweden finden.
Über die ^knen der väterlichen Seite ist leider wenig ru ssgen, da 
die srchivsllschen Hilfsmittel bereits am Ztnlsng des 18. Jahr­

hunderts ru stocken beginnen. Soweit erstchtlich, stnd hier die 
-ihnen Müller, Weber und Schneider. Ist die -iknenreike der Cutter 
rum groben leil In den Städten, vor sllem In Lreslsu beheimatet, 
so stnd die väterlichen -ihnen suk dem l-snde oder in kleinen kro- 
vinrstsdten (höwen) lebhaft. Leiden Seiten ist gemeinsam dss starke 
Übergewicht des üandwerkertums, dessen Ledeutung einem klenrel 
wie kaum einem andern Künstler kür kein eigenes Schaffen bewubt 
war. Dort, wo dss klsndwerkertum Ins Künstlerische übergebt, 
können wir bei den zahnen des groben Kleisters nur von Islenten 
sprechen, wenn such ein Lottfried üeyner schon ru den starken 
Legabungen ru rechnen ist. Die bekannt gewordenen Arbeiten der 
beiden Loldschmlede Okrukch stnd gute Durchschnittsleistungen, 
klier hat sich aus der Summe von Islenten dss Senie entwickelt, 
kleben den klsndwerkern und Künstlern treten sls dritte die Schul­
meister In den Vordergrund, an die wir nicht nur bei den gereich- 
neten Uniformlekrbüchern, sondern such bei der etwas schulmeister­
lichen Pedanterie In Kienreis Schaffen erinnert werden. Und schlieb- 
lick erklärt sich neben der persönlichen Verehrung klenrels kür die 
überragende Erscheinung des groben Königs seine fanatische hiebe 
kür alles klilitärikche aus dem Soldatcnblut, das sich mehrmals unter 
keinen Vorfahren findet.

-ibschllebend Ist ru sagen, dsb entgegen der kunstgeschlchtllchen kin- 
ordnung In die märkische Kunsttrsdltion klenrel dem vlute nach 
ein V o l k s s ch l e k I e r ist. Wenn such sllco bei Ihm im Legensay 
ru der mystischen oder such romantischen llote vieler bedeutender 
schlestscher Künstler ru stehen scheint, so hat er mit den ersteren doch 
eines, und rwar die Lrundelemente gemeinsam, den fsnstlsmus 
des Temperaments und die Dämonie des Schaffens.

^VOi.k>« VOI4 NiLNrki.! 1^4 K0Nrkk7 LlirkNOk
1,4» t s e k u I n NL7ion^i.o^i.eiric)
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an derV^eicklel
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Im sckleNlcken Stamme war das rusammengekörlgkeitsgefükl nickt 
^Inur gegenüber yem i-zz von den Polen losgeristenen Ostober- 

lcklelien, sondern auck gegenüber den 174L, nsck dem ersten Kriege 
friedricko des Oroöen, bei Osterreick verbliebenen LltlckIeMcken 
»errogtümern Iroppau und lelcken nebst dem Vielitzer bände immer 
lebendig. Dagegen wukten nur die gelcklcktlick gelckulten Kreise, 
daö nock weiter im Südosten drei weitere kleine Nerrogtümer, 
T^ulckwitz, §stor und Severien, ebenfalls ^skrkunderte kindurck ru 
Scklesten gekört kalten, dsö das Scklesterlsnd mitkln ekedem durck 
den 3sblunkspsk mit Ungarn verbunden war. Im Südolten aber 
auck bis vor die lore von Krakau relckte.

Entstanden sind dle blerrogtümer um 1300 durck ^bsplitterung von 
dem Seblet der tellungslustigen obersckleüscken Platten, block vor 
der ersten lellung katte Ncla der damalige bandeskerr freiwillig 
unter die beknskokeit des Königs von VSKmen geltellt, ko dak wir 
seine bänder recktsgültig seit ir-1 als mittelbares keicksgebiet 
betrackten müssen. Das wlcktlgtte der drei lellländcken war das 
Lürstentum -^usckwly. Das kleine flükcken Vials, allen Leluckern 
der sckönen Stadt öieliy bekannt, trennte ^ulckwiy von dem öitllck 
benackbsrten »errogtum ^eicken. Im Ölten bildete ruerst die 
Skawa, dann aber durck 3akrkunderte dle Skawinks, ein unbedeuten­
der nordwllrts fliesender blebenback der jungen Weicklel, die 
Orenre. Dle Weicklel grenrte das band Im blorden, dle Westbesklden 
grenrten es im Süden ab. Das »errogtum Severien mit den 
Städten Sever (Siewlerr) und Lreladr lag weiter nördlick, unmittel­
bar an das iterrogtum Oppeln und dle blcrrlckast Veutken 
anlcklievend, Sator aber entltand erit 1445 durck bostrennung von 
dem -Ut -^ulckwiyer Oediet.

beider vermockten die durckaus deutsck eingestellten füriten, die 
übrigens reltweile auck lost und Slelwitz bekerrsckten, dielen 
Srenrbesttz nickt ru kalten. 144L kaufte der Lilckof von Krakau 
dem »errog von Severien sein band ab, 1456 gelang es dem 
polnlscken Könige nack langen vemükungen ebenfalls durck Kauf 
Rulckwitz und scklleöllck 14»4 auck Sator in feinen vesttz ru bringen. 
Im 1S. ^skrkundert wurden dle bänder formell der Krone Polen 
eingeglledert, alle Vindungen mit Scklesten körten auf.

Um die krforlckung der gescklcktlicken Vergsngenkelt der drei slt- 
scklcüsck-deutscken bändcken kaben slck besonders einige Historiker 
des alten Osterreick verdient gemarkt, so Kalndl, VIrrmsnn, lemple 
und »anolik, in neuerer 2eit auck die Volksdeutscken Kukn und 
bück, ks trat dabei rutage, daS slck auck kler, im Sukersten Süd­
olten, viel verlcküttetes Deutscktum befindet, blun ilt das Sebiet 
von deutfcken lruppen besetzt, und auck der bale kann bemerken, 
dav dle angeblick urpolnilcken Städte wie Oswieclm oder 2>wlec 
dock auck nock deuttcke blsmcn fükren und stets fükrten, nämlick 
^ulckwitz und Saybulck. T^uck der bale erkennt ferner, dsö In 
Ortsnamen wie Ityckwald, Inwald, Lsrwald, Lrywald, Kolbark, 
blidek, prvdryckowice, Lertultowice, bsnckorona, tn den Lurg- 
namen Olsrtyn und kabsrtvn deutscke Sprackkerne stecken müssen. 
Vefrsgen wir die gescklcktlicken Dokumente und Urkunden dieser 
bandesteile, dann wäckst die 2akl der deutscken Ortsnamen Ins 
krstsunlicke. Wir erkakren, dak das Städtcken Wadowlce einmal 
auck ssrauenstadt, Sator gleick bleuenitadt, Kety bis Ins 17. ^skr- 
kundert bibenwerde kiek, und dak es Dörfer wie r. L. »srtmsnns- 
dork, T^ndrickau, Wolfgdorl, Kunrendorf, ^loosgrund, Seibersdork, 
Sckreibersdorf, blikelsdorf, keterswald, veigeisdorf gab, Dörfer, 
die keute allerdings die blsmen krrecisrow, ?tndryckow, Wilkowice, 

blpnik, Witkowice, Kory, kilarrowice, ^likusrowice, klotrowlce, 
Wiglowice fükren.

Die Urkunden vermerken aber auck die bokatoren der Dörfer und 
Städte, die erlten Vögte, Sckolren und Pfarrer. Da kommen kalt 
auslekllevlick die reindeutscken Vornamen »einrick und »ermann, 
Oottkard und Oeorg, priedrick, Otto und kudger, Werner und 
kngbert, »anst! und Lertkold, Siegfried und beonksrd vor. Und 
wo ein Zuname auttsuckt, da Ilt auck kein klawisckcr kinlcklsg ru 
bemerken, denn er lautet Waldburt oder kackwald, T^bltack, Knop 
oder Surnadel.

Die Ortsckakten erklelten im 13. ^akrkundert wie im übrigen 
Scklesien dcutsckes Iteckt, die Urkunden wurden ruerlt in lateiniscker, 
dann kalt auslcklieklick In deutlcker Spracke abgekskt. Rn der 
kulturellen Lrlckliekung des ursprünglick wokl kekr waldigen bandes 
beteiligten Nck deutlcke Klölter und deutscke Adlige. Viele Kunst- 
denkmäler, wie ein Taufbecken in Sstor-Kleuenstadt von 14SL kaben 
nock deutscke Insckrikten, das Kecken beispielsweise den mittel- 
alterlicken Sebetsspruck: »blilf 6ot, Claris berot, dak es ein gut 
Lnd' gewinne«.

Lrst mit dem »uMtenkrleg begann der KUedergang dieser ^jark- 
lande, äknlick wie auck sonst im lüdllcken Scklesien. Die 7^b- 
känglgkeit von Vökmen mackte Nclr jetzt durck die kinkükrung der 
tsckccklscken Staatsspracke, tsckeckiscker Itecktsformen und Sitten 
ungünstig bemerkbar. Olelckreitig setzte daru nock ein starker Druck 
von dem nack der Scklackt bei lannenberg und nsck der Union 
mit bitauen erstarkten Polen ein, der ja, wie lckon erwäknt, nack 
direkt räuberilcken Lrprestungen rur vesttznskme der drei Oebietc 
durck Polen lükrte. Die deutscken Vorpültenltellungen KInter der 
Skawinks, Insbesondere die blsker überwiegend von Deutlcken 
bewoknte Stadt Krakau verpolken, und wenn nunmekr relckc 
Krakauer Kürzer, wie die Konar, Ketkmsnn, 2e^freid, fryter, 
fogeiwerder, KKcr, Kiesling, Gebart als Orundkerren im -^ulckwitzer 
bände Luk fakten, so war das leider keine Stärkung des Dcutlck- 
tums mekr, denn dieke Oelckleckter wecksclten gerade ru diesem 
Zeitpunkt aus materiellen Oründen fast durckweg Ikr Volkstum. 
Das stelck war oknmäcktig, niemand kümmerte Nck um diele 
entkernten Dinge, nickts ricktete den Kllck der Genicken kler nsck 
dem Welten.
Sanr kreillck ilt das deutscke kevölkerungselement in dem band 
nie versckwunden. Kis rum keutlgen läge sprlckt man in dem 
groken Wiimessu, teilweise auck In einigen klackbardörkern ein 
unvcrfälscktes mittelalterlickes Scklestlck. äs, als Sckwelterltadt von 
Vielitz konnte Nck In neuerer 2eit sogar die luckmsckerstsdt Vlala 
entwickeln, deren Vewokner von -Anbeginn gute Deutlcke, mein aus 
blpnik-Kunrcndork waren. Die deutlck gebliebenen Ortlckaften, 
deren kewokner seit der steformationsreit der evsngelilcken bekre 
ankinzen, fanden einen starken natlonsl-konfelNonelien Itückkslt 
im benackbsrten Kielitz, jenseits des Lialsklükckens.

Lei der ersten leilung Polens verlangte und erkielt Osterreick die 
blerrogtümer -^usckwitz und Sator als alte Vestandtelle kökmeno. 
Keson-ders unter ^olek II. wurde eine deutlcke kleukolonilstlon 
verluclit. Sie katte nur geringen Lrkolg, rumsl die österrcickilcke 
Verwaltung msnckerlcl Lekler mackte. Zuerst wurden die bierrog- 
tümer nock ru den deutscken Kundesländern gerecknet, bereits 1SS0 
aber Oslirien angegliedert und damit der polnlscken »Selbst­
verwaltung« ausgeliefert. Damals wurde ckarakteristisckerwelse der 
sckwarre lclilestscke T^dler, der lick als Wappen des »errogtums 
?iusckwltz immer nock gekästen katte, in einen silbernen T^dler 
verwandelt. Kr war rwar rweiköpfig, katte aber bereits eine 
verrweikelte ?iknllckkcit mit dem welken polnlscken -^dler.

"brotz allem wirkte stck die deutscke Vestedlung des bandes immer 
nock aus. Lei der polnlscken Volksräklung von 1YL1 bekannten 
stck nack amtlicker poiniscker -Angabe allein im ?iusckwitzer sterirk 
rund 7soo VIcnscken als Deutscke. Wenn man dabei nsck diesen 
ststlstiscken überstckten keststellt, daö es In dem bis keute deutscken 
Wilmesau, dss damals elnelnkslb laulend klnwokner geksbt kaben 
mag, nur rs Deutlcke gegeben kaben soll, dann kann MSN stck 
ein lcknelles Urteil über ^Sklung und 2SKIweIle bilden. Dss Sebiet 
des Oberlaufs der Weicklel war und ist sltlcklestfcker, deutlcker 
Loden. i

so
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^ie Sclioltisei in Wiinschendorf ist ein durcli besondere 
Umstände früher dem Verfall preisgegebener ßsuernbof mit 

onfggst^g,,^ s)jc wurde von dem Krciobaurat Vipi.-InZ.
eidclberg ru einen vorbildlichen 8cliulunssstätte der weibliclicn 
anddienstiuJend schaltet.

^"te jh der blök kigentum des Kreises. Das kutstchunsodatum 
"n Anlage ist big auf vag ^ghr 17SS lurücltruführen. blun wurde 

blök mit seiner wcchselvolien üesciiiciite am 4. ^uni I9Z8 aig 
"l-idellanddienstbeim seiner neuen Vestimmung übcrsebcn und dient 

Teit der banddienstjugend als bchrbof.

3 s >v g r und wag s k k a n werden mußte.
^cr ^eit des bliedersanscs war es dem Lcsiker niclit möglicli, 

"n Lebäuden die erforderliche Unterbaltuns ansedeiben in lassen.
ltand der blos ohne jede bauliche Pflege viele ^ahre, fast 

"krrebnte.
stalhcnknöpfc, Sclnvellcn, fachwcrkstiele und Streben waren von der 

stterung rcrstört und mußten erneuert werden, die VcrbretterunZ
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den Siebei wan ru engänren und das Vack als solciies kaum mekn 
anruspnecken. Das alte Stnokdsck wunde ausgenommen und, um 
den biskcnigen Lksnaktcn ru waknen, mieden mit Sckoben ein- 
gedecitt. bs man enfondenlick, das ganre blsuptksus teilweise ru 
enneuenn und von allem übenfliMgen /iennat ru befneien. Obwokl 
die Mittel begnenrt Ivanen, gelang es dem -^nckitekten, den Aus­
bau des Woknkauses mit allen ansckliebenöen ltsumen so dunck- 
rukübnen, dab es den weiblickcn Tugend des l.snddienstes nscli 
ungewoknten Kanten bandanbeit winklick als kleim dienen kann.

bei den Umgestaltung kam kinru, eine -^uswakl von blandwenkenn 
und binmen ru finden, die mit allem Einsatz und allen Songfalt 
einen Lacke dienen wollten, die als beispiel kenausgestellt ru 
wenden ^nlpnuck enkeben kann.
l>as Woknkaus stekt mit dem Sicbel nacla den Stnabe etwa in 
Ost-West-IUcktung. blacli Osten gelegen Ivanen die Wokn- und 
Wintsckaftsnaume, snscliliebend dansn den 5lun und den übengsng 
rum Stall. Im Obcngesckob lagen die Sclilafnäume und Kammenn,- 
lo man den Altbau im Snundruge fün die neue bestimmung 
geeignet.
Üben den mit Platten belegten sslun kommt man jetzt im kndgesckob 
in den üben die ganre blausbneite neickenden "sagesnaum mit ab- 
geteiltem kbnsumplatz. ?^nscliliebend liegen die Kücke, blebennaume 
und, in den fnükenen Stallteil eingebaut, die XVasclr-, bade-- und 
Vusckanlsge nebst Wasckküclie. Üben die neue bneite "sneppe ge­
langt man ru den Scklafnaumen im Obcngesckob und run Woknung 
des Ueimbctneuens.
ks ist nicl^t sckwen, eigene -^nsickten einem bestekenden bauwenk 
bei Umbau- und knneuenungsanbeiten aufrudnängen- das wubte 
aucl^ den /^nckitekt, docli cn kat sicli ganr in die kigenant des 
baues eingefüklt und nickts kontgelassen nock kinrugefügt, was den 

kigenant des Umgebindcksulcs ruwidcn wänc. ^wei beispiele 
nun mögen Zeugnis geben, dab aucli bei XViedcnkcnstellungs- 
anbeiten die bclondene blote des bestekenden uncingcscknänkt en- 
kslten bleiben kann.

1. Vcn klauscingang: Die alte Sandsteinumnskmung ist in iknen 
kinrigsntigkcit cnkalten geblieben und nun neu kenausgestellt. 
Veline es niclit Icickt gewesen, die pnoMienten Sewändecndigungcn 
abrusclilagcn und den kingang neu, vielleiclit »modennen« ru ge­
stalten? Vocli wo bliebe dann den kanmoniscke 2usammenklsng 
kandwcnkliclicn -^nbeiten, wie win ikn Kien vcneinigt finden mit 
den rweiklügligcn lün, dem alten Scklubstcin und den Sonncnukn? 
Vie sckwanren ssacliwenkkölren, die balkcnköpfe und den sn- 
scliliebende putz stekcn in fcköncm Segenlatz rucinsnden und unten- 
stneiclien die Inennung von knd- und Obcngcscliob. l>ie l.atennc 
üben dem kingsng kebt diele betonte Stelle des langgestneckten 
bsukönpcno gcnade bei »unkclkeit belondcns kenvon.
s. l>cn l'agcs- und bbnsum, ckedem eine alte Ssstslubc mit vcn- 
nubten l>ecl>e, rcigt Kcli kcute mit Kellen kutzfeldenn rwilclien den 
bslkcn, liclitcn scnstenlaibungcn, sckliclitcn Döbeln den keimisclicn 
betnicbc, mit sckmucken bondbncttcnn und den fiel, kanmonifck in 
den Kaum fügenden bickttnägenn,- so ist die fnükcne Saststube nun 
als Kaum einen iZemeinickaft den Tugend und den -^nbcit ru ge­
meinsamen sneudc gestaltet und cingenicktet.
?^IIc ^lüken den umfangneickcn Umgestaltung dieses alten bau- 
wcnks wenden aben neiclilicli dunck die fnoken Sesiciitcn den l.snd- 
jakniugend gcloknt, die sicli Kien langst keimilck füklt. Senade 
die Sestaltung von bauten und Räumen, die ein gemeinsames 
knlebcn ventieken und tnagcn sollen, sind allen ^lüke went, da sie 
den äubenen Itakmen fün Scmcinsamkeit und Kamenadsckakt geben.

?incliitekt blelmut Kenn.
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Weltlcksuende Xunlipolltik in Scklesien

l>Ie künstlerisch Schaffenden Schiestens kaben seit je den Kampf 
des Lrenrlandes mltgekämpft. ^iit der wunderbaren Wandlung 
des friesischen Schicksals, mit dem endgültigen Sieg in diesem 
Kampfe, ist such dem scklestscken Kunstschaffen eine neue, nicht 
weniger bedeutende Sendung ruteil geworden, denn Schlesien Ist 
nicht nur wirtschaftlich, sondern such kulturell die -4ufbsubasts des 
neuen Ostlsndes. Darum müssen slle Kräfte und die Verantwortung 
des einzelnen eingesetzt werden, Schlesien seine schöpferischen Kräfte 

erkalten und iknen Ikre Schaffensfreude ru bewskren. Wenn 
einst die wirtschaftliche klotlsge des Lrrnrlsndes den Keimischen 
Künstlern nur schwer kebensmögstckkeiten bot und sie rum leil 
bestimmte, die Kleimat ru verlassen, so ksben jetzt die klotwendlg- 
keiten des Krieges viele künstlerische -4ufträgc klnfälllg gemacht 
oder rurüchgeltellt. Um diese Verluste ausrugielchen und den 
kchiestlchen Künstlern neue Schakkenomögllchkelten ru öffnen, kat 
Bauleiter und Oberprästdent Wagner die fükrende schlestsche Industrie 
sufgefordert, slle Möglichkeiten ru nutzen, -4ukträge an die scklest- 
ichen Künstler ru geben oder durch Zeichnungen auf einen Sonder­
fonds den Ankauf von Kunstwerken in größerem Umfange ru 
ermöglichen. Die schlestsche Industrie ist diesem stufe gefolgt und 
bat eine Summe von ssooo KVI. gestiftet und rum lest Kunstwerke 
^lr lkre eigenen Zwecke erworben, fs ist ru erwarten, dsö diese 
Aktion das Interesse der Industrie am kulturellen Schaffen such für 
die Zukunft gewecht kst. Der Lauleiter und Oberprästdent kat 
dielen Sonderfonds der Kunstsusstellungsleitung Schienen rum 
Ankauf kochwertiger Kunstwerke rur Verfügung gestellt, die eine 
Lrundlage für die groSen schlestschen Ausstellungen bilden werden 
und im falle des Verkaufs durch neue -4nkäuke ersetzt werden losten, 
^uk diese Welle wird der Unterstützungsfonds einem doppelten 
Zwecke nutzbar gemacht, der fortgesetzten förderung der künstle­
rischen Leistung durch Rnksuke einerseits und der grokrügigen 
Werbung für das künstlerische Schsffen Schlesiens andererseits.

^ieichreitlg kst dss keickomlnisterium kür VolkssufklSrung und 
kropgggnds suk Vermittlung der Kunstsusstellungsleitung Schiesten 
eine keike von Arbeiten schiestscher Künstler angeksukt. - Die 
traditionelle Weinachtsverkauksausstestung in der Lkrlstopkorlkalle 
>n Vreslsu brächte einen überraschenden Verkaufserfolg. Die Kunst- 
^usstestungsleltung Schlesien kst sich dsrsukkin entschloffen, in der 
^krlstopkorikslle in Vreslsu eine ständige Verksufsaussteilung eln- 
^urichtcn, damit die ständige verlekung rwiicken den Kunstschaffenden 
und den Kunstempksngenden gerade wäkrend des Krieges lebendig 
kükibsr bleibt und den Künstlern der Vlut ru neuem Schaffen erkalten 
wird, vie Arbeiten - Vialerei, Lrspkik, Kleinplsstik und Kunst- 
bandiverk - wurden ko gewäklt, wie ste geeignet erscheinen, ikren 
^tstz >m Kielm des Vesuckers ru erkalten. Der Austausch der -Arbeiten 
'u gewiffen ^eitsbständen mit neu eingeliekerten Werken gibt der 
Ausstellung ein ständig wechselndes Vild.

^ie Verpflichtungen, die wir der Kunst gegenüber kaben, aber wären 
nicht erfüllt allein durch die Schaffung von Verksuksmöglickkeiten 
oder durch eine materielle fstlfe für die Künstler. Damit allein ist 

nicht getan. Die 2eit verlangt von uns, dak wir nicht den 
Sünstigeu -Augenblick versäumen, den Loden ru bereiten kür die 
Zukunft, d. k. für den kulturellen -Aufbau Im Osten und kür die 
Uinktjgen kebensmöglickkeiten der schlestschen Kunst. Die -4nteil- 
Uakme des ganren keickes, die Schlesten rur Erfüllung keiner neuen 
^ufgsi,x„ braucht, gilt es wackrukalten. 6erade dss künstlerische 
schaffen, in dem stch das schlestsche Wesen am reinsten und unmittel- 
usrsten susdrückt, ist berufen, Schlesten und seiner Sendung im 
übrige Kelch die Kierren ru öffnen. In einem Zeitpunkt, da slle 
teile des Kelches mit dem wieder geeinten Schlesten und keinem 
Vorland neue wirtschaftliche Verlekungen sufnckmen, ist such ein 
erköktea Interesse an dem künstlerischen Schaffen Schlesiens ru 
erwarten. Die Kunstsusstellungsleitung Schlesten setzt darum die 

eike der groken schlestschen Kunstausstellungen im übrigen Kelch, 

die im Voriskr in Kerlln, Stuttgart, Hamburg, kübeck und Kostock 
begann, kort. -4m 7. -4prll wurde durch Sauleiterstellvertreter 
Vetter nach -insprscken von kandeskauptmann -4dsmo und Bürger­
meister Dr. Pagenkopf In Dortmund im Klaus der Kunst eine groöe 
repräsentative »Ssuausstellung Schiestscher Künstler« eröffnet. Die 
groben kulturellen Veranstaltungen stnd Immer wieder sis die 
eindrucksvollste Dokumentterung unserer Kraft und Sickerkelt 
wäkrend des Krieges ru werten. Die Saususstellung wird weiter 
dsru beitrsgen, im Westen des Kelches für die schlestsche kleimat 
und ikre -Aufgaben ru werben, und ste wird fckllrölick dem künstle­
rischen Schaffen Schlesiens die ikm rukommende Leitung vermitteln, 
was stch dann noch fruchtbar suswirken wird, wenn vorübergekrnde 
kriegsbedingte klotlsgen überwunden stnd. Wir kaben gerade klerin 
den Voriprung der wirkungsvollen propagandistischen -Arbeit 
anderer l-andschssten - man denke etwa an vsyern - noch eln- 
rukolen.

Die Schlestsche Lausussteliunz, für die das schöne Klaus der Kunst 
in Dortmund einen wirkungsvollen kskmen bildet, fand eine 
überaus kerrliche und Interessierte -4ufnskme. Sie Ist eine Erwiderung 
auf die kleine geschlossene Sonderkchau westfällicker Kunst, die Im 
vergangenen Klerbst Im kskmen der s. Schlestschen Kunstausstellung 
gereizt wurde. -4us dem Schaffen der letzten ^skre wurden die 
besten -Arbeiten - Plastik, Malerei und Lrspklk - ru dieser -Aus­
stellung vereint und geben dem Wesen und Wert des schlestschen 
Kunstschaffens überreugend -Ausdruck. 2um ersten ^jale konnte dabei 
der gesamtschiestsche kaum berücksichtigt werden. Die -Arbeiten der 
Sudetenschlester, wie Kudoik Lokol, -4nton Klinger, kudoik kjatker 
und andere, reugen kür die künstlerische Krakt gerade dieses schlestschen 
Lebietes. Oberschlesten ist mit -Arbeiten von vroll, Dommnich, 
kleyduck, Viisiiwltz, kieumsnn, blerlick, Seide, Weist und anderen 
verteten. KIsmen wie kngeikardt-Kyffksuser, krtelt, priese, kiscke, 
KIsrtmsnn, klenschel, Kloffmsnn, Ksiins, Kowalski, Vlerr, Kessel, 
Schnürpel, Wasner, Ämmermann und andere geben einen Eindruck 
von keichtum und Vielkslt des in dieser -Ausstellung vereinten 
Schaffens. Die Plastik mit -Arbeiten von dell'-4ntonio, klübner, 
Kiunks, pkilipsborn, Ikeiimann, Leger, Vollsnd nimmt in der 
groben -Ausstellung nur kleinen kaum ein, kettelt aber durch ikre 
formdikrlplin und -Ausdruckskraft. -4uch die Vilder, die, wie bereits 
erwäknt, vom keichsmlnisterium für Volkosufklärung und Propa­
ganda angeksukt wurden - -Arbeiten von vsutz, fuchs, klaertel, 
Iwan, keuter, lüpke, I'üpke-Lrsnde, Weist und anderen -, werden 
kier, eke sie nach Verlln geben, noch einmal gereizt. -4uck die 
suverkalb der kleimat schaffenden Schlester, wie Pros. Vusck, Dürschke, 
kiirsch, Ks^ser-fickberg, v. kicktkoken, Sandrock, Tlimbsl und 
andere, stnd vertreten. Der Oberprästdent, die Stadt Vreslsu und 
das Schlestsche -Museum der bildenden Künste ksben die -Ausstellung 
mit keikgaben unterstützt und es so ermöglicht, such Werke ver­
storbener schiestscher Künstler, wie -4dolk Drevler, Sertrud Staats, 
Kubierfchke, ru reigen, um die Tradition ru verdeutlichen, auf der 
die keutigen aukbsuen. Die kleine Schau erlesener -Arbeiten des 
bodenständigen schlestschen Kunstkandwerks kat Im kandwerks- 
freudlgen Westfalen Vegeisterung erweckt. Die schlestsche Sast- 
susstellung wird die kulturellen Verlekungen rwlkchen den Ssuen 
Schlesten und Westfsien-Süd vertiefen keifen.

Inrwischen gekt auch die Wanderausstellung, die auf -4nregung der 
Kunstsusstellungsleitung Schlesten und betreut von der klieder» 
schlestschen Kunstvereinizung eine keike schiestscher Städte (kieulslr, 
bliesk)', Ssgan, klirschberg, Waldenburg) am künstlerischen Schaffen 
der Kleimat teilkaben iiek, ikrem Rbfckluö ru. 2um letzten K4ale 
wird ste vom 14. bis SS.-4prll in ^lünsterberg gerelgt, dann wird 
ein 1"eil der kier vereinten -Arbeiten vorausstchtiich In der vreoisuer 
ckristopkoriksiie übernommen werden.

Dr. -4nnemarle8ckwerdt
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Das dritte lckleMcke lUuNkkest
das diesjährige Scklesiscke kiukikfelt, dso dritte nach der russmmen- 
fassenden kieuordnung und Vereinheitlichung deo kiusikkeltgedsn- 
kens lm grokfcklesiscken kaum, wird in diesem ^skre vom 31. kisl 
bis rum 3. ^uni erstmalig in Lörlly durckgeführt. Die alte traditio­
nelle kiusikfeitltadt feiert mit ikm In prinnerung an die alten von 
Lrsk kjockberg gegründeten nsmkskten Lörliyer Sclilcsiscken kiukik- 
kelte das Jubiläum des SS. kiultkfeltes in seinen dauern, wieder 
soll Schlehen in diesen lagen über den welrsusgedelmten muN- 
kaliscken lagesbetrieb hinaus von keiner belonderen Aufgabe und 
von keinem reichen Vermögen als eigenltändlscher künstlerischer 
Kulturträger künden und In den Darbietungen keine besten Kräfte 
repräsentieren, kksck dem bisber vorliegenden Umriö der Konrerte 
und Programme will dieses Pest noch stärker als die blskerlgen 
die ickon krüker In den obersckleltscken festen erprobte und erfolg- 
relcli bewährte lsndsckaktllcke Pinie feltkslten und kortkübren. Dieser 
-Absicht entsprechend ist der Kreis der mitwirkenden Kräfte bedeutend 
erweitert, und such die friesischen Komponisten werden noch sus- 
drücklicker als bisker berücksicktigt werden. Die Schlesiscke phil- 
barmonie unter Leneralmusikdirektor kkilipp Wült bestreiket rwei 
Orckeitcrkonrerte, in denen neben dem jungen rritgrnössiscken 
Komponisten Lottkried kiülier der SckieNer Lerksrd Strecke mit 
seinem Konrertltück für Violine und vratlcke ru Lekör- kommen 
wird. In einer Kammermukikveranstsitung kükrt da« Scklesiscke 
Streichquartett neben einem Quartett von Klar frapp ebenfalls ein 
Werk von Strecke auf. Zu einer eigenen Veranstaltung, einer 
Serenade, ist der kirilterscke Lessngverein Kattowitz unter seinem 
verdienten Kelter Pros, friy pubrick eingelsden worden, der unter 
kiadrigalen und piebesliedern such Lköre von Vuckal und Klans 
Klau« banger bringen will. Die Schlesiscke psndesmusiksckule Ilt 
unter der Peilung von Pros, voell mit einem Kelteren Soliltenkonrert 
seiner l-ekrkrSktr beteiligt. -^n der vorgesehenen Lhorkeierstunde 
wird suker dem kteisterscken Lessngverein such der Spitzerscke 
Leksngocreln vresiau teilnekmen, ko dsk diesmal die scklesiscke 
Lkorkultur mit Ikren makgebenden Vereinen In krlckeinung treten 
wird.
Zwei Konrerte werden von den musikalischen Kräften der Stsdt 
Oörlitz durchgekükrt. So ilt die -Aufführung eines modernen 
Oratoriums »Der reiche lag» von Paul ttöffer dem Städtischen 
Lkor und dem Städtischen Orckelter von Lörlly unter der Peilung 
von kberhard Wenrel vorbekslten. -^ls -^usklsng des festes ilt 
eine kröklicke Orckeitermusik des Städtischen Orchesters unter 
Kapellmeister Walter Sckartnrr vorgeleken. Obwokl die Programme 
der Konrerte In Ikren kinrelkeiten noch nickt endgültig feltiteken 
und such die frage der mitwlrkenden Solisten, es sind Pros. Leorg 
Kulenksmpff (Violine) und Pros, pdwin fisckcr (Klavier) in Ruskickt 
genommen, noch nickt bestimmt ilt, so verspricht dock schon dieser 
Umrik ein reiches, vielseitiges musikalisches krleben in diesen 
lagen, dso mit keinen verschiedenen musikalischen klöglickkeiten 
und Ansprüchen einen ebenso groken leiinekmer- und Veluckerkreis 
Interessieren dürkte. -^uck die Kl3. ist diesmal wieder mit einer 
Morgenfeier eingeicksitet, sn der eine kleine Kantate von fritz 
Koscklnsky rur -Aufführung gelangen soll. Dr. p. kl.

*

Oper und Konrerte in Vreslau
Die in Kriegoreiten Immer bemerkenswerte krkckclnung eines er­
höhten lebendigen lkeaterbesuckes wurde als kiochkonjunktur auch 
In den Kionsten februsr-Kiärr von unserer Oper durch weitere Auf­
nahmen rugkräftiger Itepertoireltücke gesciiSktstücktig suogenutzt. 
Veetkovens »fidelio«, der in keiner bewährten alten Infrenlerung 
unter der tempersmentvollen Peilung Philipp Wülts erschien, kann 
rwsr in dieser Iteike ais Ausnahme gelten, piselott -^mmcrmsnn, 
Margarete Kalr, kudolf Streletz, Klans KlcinskI, franr kiaknenkurth 
und Paul Sckmidtmann lieven mit ikren bekannten Qualitäten die 
koken seeiiscken Werte der Oper voll rur Leitung kommen und 
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vermittelten eine nachhaltige Aufnahme. D'Rlberts »liekland« sowie 
Ktsscsgnis »Lsvsllerls« und peoncsvslios »Vsjsrro« bewährten wieder 
ihre nervenreikende Scklagkräftigkcit. »liekland« erfuhr durch 
Dr. klerbert plndner eine sekr blutvolle elsltlscke Wiedergabe, die 
einen leil Ihres temperamentvollen Plans den beiden Lälten klsr- 
gsretke VSumer als kiartks und Klans Lrakl als Pedro ru verdanken 
hatte. Von den beiden Italienern hatte man nur dem Vajsrro eine 
regielicke Vetreuung angedeiken lassen, kleinr kückert hatte die un­
heimlich dramatische Atmosphäre auf das Sukerlte konrentricrt, to 
dsk die schauerliche Entspannung am Schluß explokivartig wirkte. 
Kapellmeister Sckmidt-Velden Ilt für die kiuNK der reckte routinierte 
Dolmetscher. Darstellerisch waren hier pikeloll -^mmermsnn, Itita 
Weise, Larl prick Okikaw, Klans prick vorn susgereichnet in form. 
In einer pokengrlnauffükrung erschien Kammersängerin Kätke 
kleidersbsch als Last. Ikre Visa klnterllek wieder einen suogereick- 
neten kindruck einer hochkultivierten Innerllclren künstlerischen Per­
sönlichkeit. Die Osterwocke brächte wie slljäkrltck Wagners vüknen- 
weikfeltspiei »ksrsivsi«, dessen alte lnlrenierung durch den schlickten 
würdevollen prnlt und die kelnkeit der Stimmung wieder sympathisch 
berührte. Die Aufführung unter Kapellmeister Larl Sckmldt-Velden 
war Innerlich bewegt und wsrm durchlebt. Larl prick Ohlhaw als 
ksrslval, Klans Klcinlkl als susgereickneter Lurncmsnr, franr 
klaknenkurth als -^mkortas und Margarethe Väumer als Kundry 
liegen es nickt sn innerer Sammlung und schöner längeriscker 6e- 
ltaltung fehlen, um der -Aufführung eine stimmungsvolle -Gründung 
ru geben.
Entgegen der Velebung des Opcrnbesuckes hat dso Konrertleben 
noch nickt den gleichen Umfang und auch nickt das gleicke Interesse 
wie in rukigen Zelten des friedeno erreicht. Die Privatinitiative der 
Künstler und Konrertveranstalter hält itck hier rurück. pine -Aus­
nahme bilden natürlich die -übende namhafter auswärtiger Virtuosen, 
die regeimäklg jeden Winter erscheinen und deren Darbietungen be­
sondere Llsnrpunkte bedeuten. So reizte der picderabend von 
kleinrick Schlusnus das gewohnte vild eines groken künstlerischen 
freignisses. Der susgereicknete Pianist Wilhelm Kempff besitzt in 
vreslsu eine grolle Lemeinde, die den Zyklus seiner Veetkovcn- 
sbende als besonders eindringliche prlebnllte seiert. Der Leiger Vsla 
prikoda glänrte wieder durch seine eminente Virtuosität, pinen kost­
baren -^bend mit feinster geschliffener ksmmerniusiksliscker Kultur 
vermittelte das Quartetts csmersle di ltoma. ps ikt lange in 
Vreslsu kein Ksmmermukikensemdle von diesem koken Lrad der 
Vollendung und einer solch berückenden klanglichen Differenrierung 
gekört worden. Klit der Wiedergabe eines Quartetts von Locckerini, 
deo s-moll-Quartetts von vrakms und des einrigen Streichquartetts 
von Verdi errangen Nr einen einrlgsrtigen prkolg, der lange nack- 
kalken wird. Der Klavierabend der auswärtigen Pianistin KIcdwig 
Schleicher klnterllek keinen wesentlichen Pindruck. Kkingegen über- 
reugte wieder der vrcslsuer kisnIN Lerksrd Sckscl von dem flelv 
und dem krnN seines Strebens. Pin verkelkungsoolles Debüt gab 
der junge Pianist Lerksrt kiünck mit einem anspruchsvollen Pro­
gramm. lroy seiner Kriegsdienste IN such Klans pllckner weiter als 
Lembslilt eifrig bemükt, seine öschpkiege kortrufükren und ru ver­
vollkommnen. pr bot an einem -^bend Vacks berühmte Loldberg- 
Vsriationcn in einer muNkslikck sekr sauberen form. Der Lpltzerlcke 
Kiännergeksngvereln brächte mit seinem Orchester unter der sekr 
flüssigen und beschwingten Peilung von Dr. Kleribert ltingmann eine 
schöne fesselnde -Aufführung der klaydnscken Schöpfung heraus. Das 
SollNenterrett beNand aus Larola Vekr, Carl Krauner und Kruno 
Sänke, pine schöne Labe bescherte ein klsckmittsgskonrert der 
Sckiesiscken pandesmusikkckuie. -^uk Veranlassung von prok. Vor», 
der ein besonderer Vackkenner ilt, führte hier der -^nltaltsckor unter 
der peitung von Klermsnn Vuckal vaclrs kleine ktekke In -^-dur auf. 
Dss Werk ilt erit vor einigen -akren wieder an das pickt der Öffent­
lichkeit gerogen worden und erlebte nun such ln Vreslsu seine prlt- 
sufsükrung. Dieses kleine Werk ilt ruksmmen mit drei anderen gleich­
artigen kielten neben der Komposition der Kloben kielte in k-moli 
wokl als krgebnio seiner VeickSktigung mit der italienischen kiev- 
kompotitlon noch In der kelkereit vor den groven Werken Vacks 
entstanden, ps kinterliek bei dieser -^ukkükrung durck die Weickkelt 
der kieiodik von unverkennbar Italienischer Prägung und die ein­
dringliche Kraft seines religiösen pmpfindcns durchaus nickt den 
pindruck einer kiebenarbeit. Der Lkor sang lekr ausdrucksvoll und
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->o kann es stietz. äokannes Metz ist nock eine der jüngsten 
öcgsbungen unserer gegenwärtigen sclilcstscken Komponisten- 
Scneration, die nacii mckreren größeren krfoigen stell nsckdrllckiicli 
durckrusetzen beginnt. Metz ist seit I-ZS Kleisterlckllier von kaul 
Lracner und erbicit sclion 1YZ7 eine Prämie der preuMcken -Akademie, 
^er dann im äskre IVZ8 die Verieibung des klustkprcises der Stadt 
Düsseldorf und die Urauffükrung seiner stkapsodie für Orgel und 
Orckester auf dem ersten steicksmustkfcst in Düsteldorf folgte. Das 
V^crk wurde im letzten Winter in stresisu von Leneraimustkdirektor 
pkilipp Wüst in einem PKUKarmonie-Konrert aufgefübrt. pietz wurde 
IS05 in streslau geboren und erbielt seinen ersten pisnistiscken und 
tkeoretifciien Unterrickt durcli seinen Vater. Sein Scbaffen fand vor 
!>>!em bei dem Kapellmeister des Vrcolsuer Senders, Krnst pradc, 
starke -Anerkennung und Körderung, so dal) Kietz >YZZ ständiger 
Mitarbeiter und 1YZS Lkorleitcr am Keickssender Vreslau wurde, kietz 
lcbeint eine suogesprocken sinfoniscke blstur ru sein, denn es liegen 
an Werken bisker von ikm vor drei Sinfonien, ein Divertimento für 
8treickorckcster, die bereits genannte Orgelrkapsodie, eine Klustk ru 
6oetkeo saust, Kammermusik sowie mekrere slörspielmusiken. sine 
tsnreriscke loccsta wartet nock der Urauffükrung.

straff, aucli das Orckester bekcrrscktc seine -Aufgabe suogereiclmet, 
und Sie Solisten öarbara prcisker, -Annemarie Kuciiatz, T^lois 
7inscllcrt und Lerkard srei reigten sick nnt dem Leiste Packs reckt 
vertraut. Die ^uffükrung war eine verdienstvolle Untcrnekmung, 
d>c den Sonntss-blscinnittagkonrerten der i.andesmustksckule weitere 
Aufmerksamkeit sickert.
Von den Orckesterkonrerten der Scklesjscken pkilkarmonie kamen 
das siebente pkilkarmoniscke Konrert unter (Generalmusikdirektor 
pkiljpp vollst rur Durckfükrung, in dem er erstmalig Vruckncrs 
^'te Sinfonie in der ungekürrten Originalfasfung dirigierte und 
^amit seine kckon in den letzten äakren begonnene pruclmer- 
'cstguration kortsetzte. Im Untersckied ru anderen Sinfonien kstte 

-^cktc keine wcsentlick einfckneidenden Veränderungen erlitten. 
^Vüst stellte sie in ikrer ganren mscktigen LröKe dar. Solistin dieses 
Konrcrts war die Ocigerin Klartka l.inr mit dem Vioiinkonrert von 
^nakms. 7(uck das fünfte und feciiste Volkssinfoniekonrert unter 
^eof. slermann Vckr brackte bleuigkeiten. sinmal eine »Dramatisclac 
Fantasie für Orclicster« op. 8 des als Korrepetitor und Kapell­
meister an unserer Oper tätigen Klans Simon unter der beitung 
des Komponisten, der in seinem Werk einen umfangreicken instru­
mentalen -Apparat ru einem bunten melodiscken kpisodenwecksel 
aufbictet. Die »Konrcrtantc Serenade« von Walter äcntsck reigt 
i" ikrem wakrkaft konrertanten Übereifer keinen formalen 2u- 
ianunenkalt, sondern verliert sick in einer unrukigen Spielerei, 
^ckr temperamentvoll und biükcnd lietz Pros. Vekr Dvorsks 
Sinfonie »-^us der neuen Welt« erklingen, und musiricrte auck 
^orarts »äupiter - Sinfonie« und Strautz' »Don äuan« mit cnt- 
ipreckender sinfüklung in die versckiedenen musikaliscken -^tmo- 
lpkären. D r. ä o a cll i m klerrmann.

*

viertes Sstlanv-klusikfest der 8tavt Mndcnvurg
^^Otz Kriegsreit fükrtc die Werkstsdt slindcnburg vom z. bis s. kläri 
>kr viertes Ostiand-Viustkfcst durck, das neben dem cigentliclicn 
Sroken Sclilesjfclien Klustkfest nun sclion ein eigener fester pegriff 
^^stZntzigx,. kultureller kigenkrsft und encrgisclicn Kulturwillens in, 
Industriegebiet des sciiiestsclien Ostens geworden ist. Wie stets, kam 
^uck diesmal ein scklesjscker Musiker ru besonderer Würdigung und 
Geltung. Pros, friy bubricii, dem kockverdienten Kulturpionier und 
^ckiitzer des Kattowitzcr deutscken Musiklebens wäkrend der äskre 
d^ -Abtrennung, war eine Keierstunde cingcräumt worden, in der 
^"brick selbst eigene Orgelwerke, seine Präludium und passscaglis 

sowie romantilcke 7onstüclte rum Vortrag brackte. 
Klay sang bieder, und krick Peter dirigierte mit dem 

Lkor einen KIvmnus. Das Pest brackte weiter ein Sinkonie- 

a-moll, 
^Zngaretke 
^tsdtisclien

konrert des Orckeslers des Oberlcklesitcken bandeotkesters unter 
der bcitung von Oencraimustkdirektor Klans Weisback, Wien, mit 
der Urauffükrung der rwciten Sinfonie des »reolsuer Komponisten 
Klans Simon, dem Klavierkonrert von pfitzncr und dem Orgclkonrert 
des jungen Karl kickse! Komma, sowie einen Kammermusikabend 
von dem (Zeiger Peter küer und dem Pianisten Dr. Klans Weber mit 
Violinsonatcn von staecker, Kurtwängler und Straul). kin grokeo 
Lkorkonrert mit der -^uffübrung des Oratoriums »Der neue "sag« 
von Paul kloeffcr unter Kapellmeister krick Peters besckiok die kest- 
liclien ksustktsge, die bemerkenswert sufgescklossen dem Sckafken der 
Legenwart gewidmet waren.

V0KS c 5c«ic«7 k

blscii biskerigcr -Auffassung wurden auck die ältesten sclilcstscken 
kleilquellen erst seit dem klittelalter ausgenützt. bangiZkrige Unter- 
suckungcn durcii das bandeoamt für Vorgescliiclite vreslsu (beitung 
Dr. K. (Zeickwendt) bracliten den blackwcis, dsk fast alle scklesjscken 
kleilquellen, sogar viele keutc aus der klodc gekommene, den vor- 
und frükgesckiclitlicken Klenlclien bekannt waren, von ikm sus- 
gesuclit und ständig ausgenützt wurden. 6sni besonders wicktig 
ersclicint der für den oft verkannten Osten gciiefcrte blsckweis, da» 
versckicdene Kleilquellen sclion in römisckcr ^eit von scklcstsclien 
Wandalen mit guten Prunnen-Kassungen vcrseken und ständig 
gebrsuckt wurden. Der eingckendc blackweio wird in der äakres- 
sclirift des Scklestsclien -^itertumsvereins »ZUtscklesten« VIII gefükrt.

*

Wenn die ^ntciinskmc an kulturellen -Arbeiten ein Srsdmesscr für 
die Klaltung eines Volkes in kriegerilckcn weiten bildet, so reden 
die vom kandesamt sllr Vorgcscliicktc öreslau bcksnntgcgebencn 
2sklen eine deutlickc Sprsciic. Von den im äakrc IYZ» aus allen 
Sckickten der stevölkerung gelieferten tausend Kundmeldungcn in 
den vcrirkcn prcsiau und l-iegnitz entfällt nämlicla die kleinere klälfte 
in klökc von 4SS auf das erste, die grökerc 2skl von 514 Meldungen 
dagegen auf das rweitc klalbjakr. Die Kleidungen sind also wäkrend 
des Krieges sogar angesticgcn!

*

?(us äauer kommt die Irauerkunde, dstz der langjäkrige vetreuer 
des Kleimstmuseums, äuwelier Kedor bi c u m s n n, im 81. bebens- 
jakre verstorben ist. In Kiekt Z des äslirgangs jyzy dieser ^eitkckrift 
brackten wir eine Würdigung der kleimatsrbeit des Verstorbenen.
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In der vom l-Ändesdauptmann von 8ckIeNen rusammengefakten 
Keide »Arbeiten rur fcklestscden bandesforsedung« erscdeinen: »2 e i t- 
scdrift des Vereins kür 6 c f cli i cd t e 8 cd I e s i e n s«, der- 
ausgegeben von krick stsndt- »?^ l t s cd l e s i e n«, Mitteilungen des 
8cliIeNfcken -^ltertumsvereins, derausgegeben von Klans Leger- 
»Kunst und Denkmalpflege in 8cklesien«, deraus- 
gegeben im Aufträge der krovinrialverwaltung vom provinrisl- 
Konservator- »Die Kl o d e 8 tra l) e«, 8cklestscde ladrbücker für 
deutscde ?^rt und Kunst im Ostraum, derausgegeben von Sustav 
lZartkel- »8cdlefifcde Kleimst«, derausgegeben im Aufträge 
des 8cklestscken Kundes für kleimatfckutz von öerndard 8tepdan. 
kine suofüdrliclic Würdigung der lsdrbllcder werden wir veröffent- 
licken, wenn die gesamte keike vorliegt.

8ammeldeft rum 11s. äadresbericlit der 8clilesisclien Lesellscksft für 
vsterlandiscke Kultur IVZV. streolsu (Verlag flirt 1V40), V7 8.

Dieses erste 8smmeldeft der lZreolsucr üefcstscdgft vereinigt eine 
steide wicktiger Vortrsge, die in idren 8ondertclrriften keinen Play 
gefunden dsben. Von idnen werden deute die umfsngrcicden Dar­
legungen von Obst über »das deutscde Kolonialbegekren, seine 
geogrspdilcken Lrundiagcn und ^iele« die stärkste ^nteilnsdmc 
bcanspruclien. 5ür 8clilesten lind nocd rwei andere -Arbeiten von 
besonderer Bedeutung: 8psngenberg, Die eilenerrfübrenden 8cdicdten 
des oberen Teiles im nördlicken Oberlcklesten, und ?ax: Die Dirs- 
dorfer 8ckwefelquelle und idre Kauna.

*

8iegfried Küdn: Der llirscdberger beinwand- und 8cdleierdandel 
von 1S48-IS0S. streolsuer distorisclie Korsclningen. kleft 7. 
Verlag striebatscli, »reslsu - 1YZ8, 1S8 8.

Diese umfangreicde Unterlucliung aus der 8cdule KIcrmsnn Rubins 
baut in erster länic auf den Takten der llirscdbergcr Kaufmannscdaft 

auf, um idre ücsckicdte in dem äsdrdundert ru belclireiben, in 
welcliem sie an die 8pike der sclilesjscken keinenausfudr trat. Idr 
llsndel umspannte damals über die scklestscd-bödmiscke und 
-mädriscde Qrenie dinweg den gesamten Ludctcnrsum, rsklreiciie 
europäisclie I-Znder und Übcrfecgcbietc. Die Umstände, unter denen 
stck gegen knde des 18. äsdrdundcrts und vor allem nacli der ladr- 
dundcrtwende sein dliedergang oolliog, sind sucli für dcutigc Über­
legungen nocd bedeutsam.

*

Werner I r i 11 m i cd: 8iedlung und Wirtscdaft im Isergebirgslande. 
Lrcslauer distorisclie Korscdungen. Kiest 11. Verlag priebalsck, 
vrcslsu - 1VZV. 1ZV 8.

Irillmicli dat seiner vor dem llerbst 1VZ8 gescliriebenen -Arbeit das 
^iel gesetzt, an einem landsckaftlick begrenrten vcispiel die kulturelle 
Lindeitlicdkcit über den 8udetenksmm dinweg und damit »das stecdt 
des deutlcden Volkes auf feinen selbstgescdsffcnen bebensraum« 
erneut ru erweisen. Das ist idm für die ganre lange 2eit, deren 
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Bearbeitung er sick unterrogen kat, vollauf gelungen. Itckcckffcke 
Einflüsse traten immer nur am stand oder vorübergekend in kr- 
ickeinung. kine besondere Dereickerung erkält diele ebenfalls von 
^-^ubin sngeregte tüclitige 8ckrift durck ikre raklrcicken gründ- 
Ucken Karten.

*

lelnrlck Kretsckmayr: Claris Ikeresia. l.. 8taackmann-VerIas 
l-eiprig. 1-zs. z,z 8.

dieses lcköne, warm gelckriebene und dem Vorkämpfer gessmt- 
deutlcker Lcscklcktssnlcliauung, KI. v. 8rbik, gewidmete Kuck kollte 
in diesem ^akr 1-40 suck in 8clilesien viele l-eser finden. Denn die 
6elckickte dieses kandes Ilt nickt ru denken okne das räke Wider- 
spiel des groken frledrick und seiner groken Oegnerin, über deren 
menscklicke und politikcke Entwicklung Kretlckmsyrs Darstellung 
unterrlcktet. Die dem Ducli beigegebcncn Dokumente kükren un- 
wittelbar ln Claris Ikerelias Wesen ein.

*

sssns ^oackim Klelmigk: Oberlcklesiscke kandbaukunst um 1870. 
Verlag für Kunstwlsscnsckaft, Derlin 1-Z7. s-ö 8., Ortsverreick- 
nis und raklreicke Abbildungen.

dieses mit pracktvollen Dildern reick ausgestattete Ducli beksclitet 
die ländlicke obcrsclilesiscke Daukultur in Ikrer letzten einigermsken 
unverfällckten Periode rwisclien 17S0 und 1850, und rwsr - nack 
einer Darlegung der Lrundlagen im Dorfbild und Dauernkof - 
auf den Lutsköken, Im klerrenksus, Kultbau, in den frlderlrlanl- 
kcken 8iedlungen und den alten Industriebauten. Die rukige, aus- 
Zewogene Dsuweise dieser Dit läkt die später einsetzende Ver- 
sckandelung um so beklagenswerter, unsere eigene Verantwortung 
aber sekr deutlick kervortretcn. Oeradc angesickta der gewaltigen 
Ausgaben, die die Defreiung und kntwicklung Ostobersclileliens mit 
sick bringen, dürften daker klelmigks 8tudien ru sekr reitgemSKen 
Überlegungen snregen.
kin weiteres Ergebnis seiner umfangreicken 8tokfsammlung: »fast 
s»ca, was an ländlicken Kauten aus der Dit rwilclicn 1750 und 1850 
kang und Dedeutung kat, trägt in diesem Orenrland ein deutlüws 
6eückt. Im Kloirbau sind die kennreicknenden Merkmale vor­
wiegend deutsck, im 8teinbau sind sie es beinske ausscklieblick.«

krnst Dirke.

*

luuoc KULkic
8ckIeÜIcl,es 8cln ifttum der Oegenwart - Versuck einer Deutung

Verwirrend ilt die fülle der ru unserer Dit sckakkenden sckleltscken 
Künstler. Die »8cklestlcke Diclitung der Oegcnwart« nennt weit 
über einkundertfünfrig klamen - okne damit im geringsten den 
^üfpruck auf Vollständigkeit ru erkeben. Und jedes äskr erkeben 
kck aufs neue und oft unerwartet und in Ikrer 8tärke verblüffend 
"eue 8timmen aus unserem bände, kine Oefskr allerdings ilt 
damit verbunden: Dak es nickt gelingt, diele fülle ru binden, dak 
die bunten und ieucktenden Vlumen nickt ru einem 8trsuk 
rulammengefügt werden können. Und so köre ick okt, wenn ick 
Einem aus dem keick von unseren Künstlern erräkle, die -Antwort: 
"-ia, ick weiv es - Ikr kabt viele junge Kräfte- aber sie geben kein 
Einkeitlickeo Dlld, sie widersprecken sick in ikrem 8cksffen. Das 
aber ermüdet uns kcklieklick, denn es ilt nun einmal so, dak der 
^Enkck eine gewisse Ubersickt ru ksben wünsclit . . .«

ballten wir nickt einmal versucken, denen, die ffck um die kr- 
»ENntnig unseres Wollen bemüken, eine kleine klandkabe ru geben, 
»wen klilfestellung ru leisten? Sollten wir uns nickt bemüken, 
diesen ekriicken freunden unseres 8ckaffens beirusteken? Dann 
Silt es, das Lemeinsame der jungen scklesjscken Uteratur aukru- 
spüren. «Zreifen wir wakllos in die fülle der klamen!

Klans kliekrawietz trat das erstemal 1-ZL mit einem Oedickt- 
band vor die vffentlickkeit. ks gärt darin,- der arbeitslose Dicktcr 
versuckt, mit den Problemen, die seine klot Ikm stellt, fertig ru 
werden, ks gelingt ikm nickt, fr stekt nock nickt das Del. ?4ber 
ungewib füklt der kleid Paul Limbolek eine Kraft ln sick, die er 
kreiiick nock nickt einrusetzen weil). Dann kommt die »Kantate 
08.« - stark in der form, wissend um die klot des Lrenrlsndes 
und gerade daraus die Kraft rur Überwindung scköpfend,- denn 
rum ersten Vlale blükt rein und ungetrübt In volksliedkaftem 
Ion der Lesang von der ganr sclilickten, selbstverständliclien Ver- 
bundenkeit mit der Kleimaterde darin auf. Dieter Sesang erbebt 
sick von neuem in den »Oderliedern«, ks folgen die »Dauern- und 
Dergmannsgesänge«, die in ikren drei "keilen - Der ewige Dauer, 
lm Lkaos der Kokle, Die Srenre - von allem dem tagen, was 
nickt nur das beben in Obertcklesten, sondern In ganr 8cklelien 
bestimmt. Klier also gelingt es dem Dickter, in einem ganr sckmalen 
Dande all das rulammcnrufaffen, was 8cklesten bildete. Dildete - 
das weist auck gleickreitig auk die Desckrsnkung kin, die stck der 
Dickter in der krkenntnis der 8tärke seiner Kunst suterlegt: kr 
besckränkt tick auf das Dasein, auf die Dinge, die wirkiick um ikn 
sind, auf die Kräfte, die bereits wirksam werden- aber er singt nickt 
von den Dcien, ru denen alles dieses den scklesjscken VIcnsckcn 
kinffikren soll, kr kennt dieses Del- es lebt als wacke 8cknsuckt 
in Ikm:

Wie im Kreise, den sie ru betckreibcn 
niemals rukt, die weite krde frucktbar ist, 
sollst Du selber blükn und frückte treiben, 
bis Du Dick erfüllt käst und vollendet bist.

Das stekt als »Vorspruck« im 6ed!üitband »lm Wandel des ^skreo«. 
Und damit ist auck klar, was ikn nun treibt, gerade von den ail- 
taglicken Seickekniffen ru singen: ks ist die verborgene 8ekniuüit, 
aus der krkenntnis aller dieser wirkenden Dinge ru gröberer Klsr- 
keit über das Del ru kommen und, vor allen Dingen, diese gröbere 
Klsrkeit - das ist kllekrawietz' 8endung - im sckiesiscken ^lenlcken 
ru erwecken.

6snr anderer -^rt als dieser kyriker sckeint der kpikcr Arnold 
Ulitz ru sein. Dklrciüi lind seine stomane und Kurrgesckickten. 
Die abenteuerlicksten fskrten liek Uliy seine Kleiden ausfükrcn - 
fakrten in die Weite der Welt und fskrten In die Weite» des 
Klerrens. klie sclieint er dakeimbleiben ru wollen. ?^uck seine 
8pracke ist abenteuerlicli kükn - niemals karg, sondern erfüllt von 
kraftvollen Dciwortcn, übertreibend beinske. krbsrmungslos gewalt­
tätig werden die 8eelen der klenscken rur 8cksu gestellt - niemals 
kreilick ln der serierenden T^rt einer vergangenen Dit, sondern in 
ikren Klsndlungen und "ksten und Untaten. Was treibt Ulitz ru 
diesen fskrten nack dem »T^rarst« ru den »Dsrbaren«? Wiederum 
ist es die 8eknsuckt, die in der klcimat kein Oenüge finden ru 
können glaubt, und die dock letztlick wieder rur Klcimat kükrt. 
Denn nsck der groben -^brecknung Im »Lsukler von kondon« 
erlckiencn »Der wunderbare 8ommcr«, ein stoman an der Oder, 
und »Der grobe äsnjs«, ein stoman aus Kattowitz. ZUle jene Ulitz- 
scken fskrten ins Abenteuer dienten sclillekliclr nur dsru, weltweite 
Oleickniffe für slics das ru bilden, was die klcimat ikm an Wunder- 
bar-unverständlickem bot, dienten dar», diele Oelckeknlffe dakeim, 
diele lckIeNlcken Genicken in Ikrem Wesen ru erkeüen. Und wer 
das einmal aknte und nun in den letzten beiden Dückern bestätigt 
findet, der weib auck auf einmal, dab alle jene »fremden« der 
friikeren Dücker nickts anderes sind als verirrte 8cklesier.

kine solcke kleimkekr kat der junge 8cklesicr 8tekan 8 türm niüit 
nötig: kr lebt mitten unter den lilenscken seiner Düclier, und viele 
Oelckickten, die er errsklt, mag ikm die ^lütter bericktet kabcn. In 
sclilickter 8prscke sckildert er das keben im Dorf, am Odcrstrom, 
im Sebirge. Tülles das ist kein eigen. Der »Därnbrunner Krug« ist 
wokl sein bestes Dücklein. Und dock bleibt es nickt nur bei der 
8ckllderung: In fast allen seinen krräklungen wackt die 8eknkuüit 
nsck einem Vorbild, nack Lröbe, nack Heldentum. Die Genicken 
werden durck ikr einkackes, scklicktes klsndeln rum 8ymbol. 8o 
der »f^oorgänger«: kin deutlcker Genick, der von seinem Deutlck- 
tum niclit sprickt, sondern dansck kandeit.
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Lksotilcker und undeutbsrer wiederum sckeint das 8ckskken des slult- 
kckiners Rugust 8 ckoitIsru sein. Allein, dss Duck »Kleine Kellen 
ru groken Äelen« klSrt suf einmal alles! 8ckoltls fZkrt nack Verlln, 
nack Königsberg, nack Paris, nack Vökmen, ruletzt aber - in keine 
Heimat. Und dsdurck wird der Utel des Vuckes in tieferem 8lnne 
f>mbollsck: Liel ist immer die Ueimst.

2um erstenmal in eindeutiger Klarkeit und kolrlcknittartlger VVuckt 
wird die Seburt dieser 8eknsuckt von Venstler, der längsten 
Hoffnung scklestscker Dlcktkunst, in seinem umfangreicken vuck 
»Vogt Vsrtold, Der groSe 2ug nack dem Osten« gesckildert. Dieses 
Puck kat die Vestedlung 8cklestens rum Segenstand. Der 2ug der 
klenscken aus dem armen, gequSiten deutscken I.snd und ikr l.eben, 
ikre bliederlsgen und 8Iege im Kampf um die Sewinnung neuer 
skeimst, Nnd Segenstand des komsns. Dss 6ro8e an diesem komsn 
ist dss 2ielbewu8tleln, diese T^knung und dieses IVlsten von vorn- 
kerein, ds8 eine kriSlung aus allem l.eid nur in der Sewinnung 
einer neuen Heimat gefunden werden kann. Und da8 diese krlötung 
wakrkaft gefunden wird, ks ist nun an dem Dickter, diesen >Veg 
weiter ru verfolgen und uns dss grobe kpos »8cklesten« ru tckenken. 
Immer wieder, seken wir, ist es die 8eknsuckt, die den scklesiscken 
Künster treibt. Viele nock könnte msn nennen: Wofgang 8ckwarr 
(kkkeksrdksntste), kskette (Drei 8ökne). -^bcr es kommt nickt auf 
viele blsmen an. ks genügt, in dieser 8rknsuckt den 8cklüsscl 
gefunden ru ksben, der bei dem einen wie bei dem anderen uns 

das "sor öffnet, dss uns viellelckt die 8ckau versperrte, ks gslt ru 
reigen, daS die 8eknsuckt alle scklesilcken Künstler verbrüdert, 
frelllck - diese l-ölung der uns gestellten frage »Was eint kure 
Dicktung?« gilt nur für unsere 2eit, gilt nur kür keute, ist morgen 
viellelckt sckon wieder überkoit. Denn aus der 8eknsuckt keraus 
mu8 >a einmal die krfüllung wackken. Vieileickt Ist diese 2eit nsk, 
vieiieickt ist sie fern, wir misten es nickt. Rber dss eine misten mir: 
Der Kaum der Dicktung mag in anderen Sauen unseres kelckes reife 
drückte tragen, köstlicke ssrückte - bei uns stekt dieser Kaum erst in 
Llüte. Tiber diele Liüte Ist Verkelöung kür die Zukunft, für einen 
8ommer der keife, für einen Herbst der sckweren, duftenden krnte. 
Und -wir kaben keinen Vollster ru kürckten ...

^srrsnsuLLlsffsr - nur 5irshs cjsr 5^. 12 - ^sur ^ui^mocksr

Sewüliruno om nupotnekea 
flusgabe von Mnvdrlefea 
unv Schuwoerschrewunoea
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kreslaucr Schauspielhaus
Den beste veweis für die rieibewutzte Arbeit des vreslauer Scliau- 
lpielkauses sind drei Uraufführungen, mit denen das Hieater in 
Monatsfrist aufwartete.

^3 erlebte man runächst die Uraufführung des Stückes »D a o 
p a r a d i e s g s r t l e i n« von blermsnn bleinr Ortner. ks ist ein 
8piei rwischen "sraum und Wirklichkeit, eine beitcrc kegende von 
rivci Menschen, die über einen Iraum den Weg rum gemeinsamen 
Olück, eben rum phepsrsdies, finden. Das Stück hat freilich nur 
geringe dramatische Impulse, aber man lackt gern über die lustigen 
Einfälle des Dichters.

Oberspielleiter Kurt bloffmann hatte es gewitz nicht leicht, dem 
8tück gerecht ru werden, kr löste seine Aufgabe mit grobem 
Oeschick und gab der Aufführung beben und Deutung. Die Vüknen- 
wilder bothar vsumgsrtens patzten fielt dem Stücl; auogeieichnet 
3n. wurde fekr flott gespielt. Der öcifsll des Hauses war 
überaus herrlich.
^ust Scheu und Peter Stiller haben mit ihrer Komödie »bl eim - 
> i cli K c i t e n«, die in dielen Wochen ursufgeführt wurde, so recht 
k's Schmarre getroffen. Die Stimmung, die von ihrem Stück sus- 
geht, jst leicht und beschwingt. Klan merkt sogleich, da» hier seute 
"vorn bau« am Werke gewesen sind, denn der Dialog ist flott und 
geschliffen. Die Srcnen sind sehr geschickt rusammcngeltellt, so datz 
man von -Anfang an gefesselt wird.
die beichtigkeit und Velchwingtheit, die das ganre Stück durchweht, 
kommt such in der Infrenierung durch Werner äsntsck famos rum 
^uaöimxk, Die vier Darsteller entledigen sich ihrer Aufgabe rur 
Zollen Zufriedenheit. Klan nimmt die Erinnerung an einen schönen 
^dend mit nach liaule.
^>nen weiteren bedeutenden krkoig braclitc die Uraufführung des 
Schauspiels »L k r i st i s n de W c t« von Arnold Krieger. In 
diesem packenden, historischen Drama schildert der Dichter, der sich 
schon als Verfasser des komsns »klann ohne Volk« einen blamcn 
Sernackt hat, den ssrciheitsksmpf des tapferen Vurenvoikeo gegen 
die britischen Unterdrücker. Das Schauspiel Kriegers ist eine hoch­
aktuelle geschichtliche parallele rur ücgcnwart, in der wieder einmal 
die vriten um des eigenen Vorteils willen die Kriegsfsckcl ent­
zündet haben. Serade von diesem (Gesichtspunkt aus verdient das 
verk Kriegers heute besondere Veaclitung.

^ie eine grotzsrtige gcschichtliciie pcportsgc rollt das Schauspiel 
Kriegers vor dem Zuschauer ab. ^wei klänner, der aufrechte Vuren- 
Ocnerai Lhristian de Wct, und fein ehemaliger preund, der vcr- 
clilzgime engiandkörige Klinistcr bouis kotka, stehen sicli als 

egenspjeler gegenüber. Ihr Kampf bis rur gewaltsamen knt-
, ^idung macht den Inhalt des Stückes aus, das wohl bald seinen 

eg über die deutschen vühnen nehmen wird.
Oberspjelleiter Kurt bloffmann hat sich des Stückes mit siebe sn- 
Tenommen. Die treffliche Infrenierung war getragen von der 
ciemcntsren Wuclit der politisclien krcignisfe. Die Vühnenbiidcr 
^tkar Vaumgartcns waren dem Schauplatz geschickt angepakt. 
ci öen Darstellern ist besonders die ausgcrcichncte schauspielerische 
cistung von prsnr Klichsei Eiland in der Uteirolle ru erwähnen.

stürmische Veifali des liauses war ein beweis für die gute 
uknskme des Stückes.

bekannte pilmstar Qeorg ^lerander stellte sich kürrlick den 
ceslauern in dem bustspiei m 1" c e t i f cli« von Karl Slobodas 

"on. Das Stück, übrigens ein reckt glücklick auf neu rurecltt- 

gemacktes uraltes Sslonstückckcn, gab 6eorg Alexander Lelegen- 
keit, alle Klincn seines gepflegten und wokl abgewogenen Spiels 
als biebkaber und Scliwcrcnötcr springen ru lassen, ks gab viel 
verfall für den Künstler und sein knsemble. blerbert l-indner.

*

l.ustlpiel-?rcmierc im Stavttheater Löriitz
»6 roKer Herr auf kleiner In fei« betitelt sick diele reir- 
volle moderne kobinlonsde. ^ust Sclicu und sein Partner Albert 
Stiller kaben mit vieler bustspielfsbel manck erkeiterndc und auck 
lckrreiclie Wirkung errielt. Dicler liebenswürdige Spatz hat den 
Vorteil, datz man ikm eine tiefere vedeutung nickt absprcclien kann. 
Die kürrlicke Urauffükrung in beiprig wurde ru einem grotzcn 
Publikumserfolg. Die Lörlitzer krstsuffükrung, unter der Spiel­
leitung von Wolfgang Wendt, mit kübnenbildern von äokanna 
K1. Wilcknewsk)', fand am 11. ?^pril statt.

Urauffühiung im »Ocutlclicn Ikcatcr« Klähiilch-Sstrau
Das »Dcutsclie "skester« Kläkrifck-Ostrsu (Intendant Kurt babatt) 
kat als erste dcutsckc Vükne das alleinige Ursuff ükrun gö­
re ck t der drcisktigen Kriminalkomödie »Kode ist anderer 
Kleinung« von C. b. Kiefcl erworben. Die Urauffükrung 
fand am Z. -^pril statt.

öoldfckmicdemcister

das altbewährte sacligelckäft 
für feinen, eckten Sckmuclt 
und ickönes Silbcrgerst

Lnsslsu 1
Scltweidnitzer Stratzc Sl
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"D/k (tortlckuns ron dci-L.Umrciil-slclte)

bereits die >Vakl des Standpunktes ist kür die XViedergsbe Dlenrels 
ckarskteristisck: ?^uf dem Ireppenpodest stellt er sick lo, dak er 
aus dem dunkleren Ireppenkaus sckräg gegen die erkellten 
Heile des Ircppenkauses blickt. So erlckeinen die arckitektoniscken 
formen im Spiel des siebtes, und durck das Liclrt erkalt der kaum 
seine pewegtkeit, die in dem /^ufsteigen und Sicllwenden der 
Ireppenlsuke berukt und in den reicken mit Putten besetzten 
ioeländern übcrsckäumt. Line keine von braunlicken über rosa ru

Alfred fritzs^e, öuckkandlung 
öreslau 1S, ciergartenstrake LZ 
(Scbeltnlger Stern) - fernsprecker Nr. 4S» «r

sackbuckkandlunZ

Leilibückcrei kaiserstrake 15
Lautend flufnskme von Neuersckelnungen 

keNgrau und weitzlicken Ionen überspielende farbigkeit gibt dem 
Platt seinen besonderen kcir.
äe weiter ^lcnrel in seiner pcrsönlicken StilentwiclUung fortsclireitet, 
um so freier und malerisckcr wird der Stil seiner ^eicknungen. Das 
Platt vom Marktplatz in Linr (?^bb. 8. 87), das in die spätere 2eit 
des Künstlers ru setzen ist, gibt das öild eines Kellen, sonnigen 
Platzes mit geringsten tecknisckcn Mitteln wieder: Klit ganr wenigen 
pleistiktstrickcn aber rcicklicker Verwendung des >Visckcrs entstellt 
ein silbriggrsuer üclamtton und die rarte /eiclinung vermag, trotz 
ikrer Linsarbigkeit, das farbige Leben des Strakcnbildes ru 
vermitteln. In dem gelösten Stil feiner Spstrcit sckuf der Geister 
die scliönstcn platter, insbesondere auf dem ücbicte der -^rckitcktur- 
rcicknung. Llubertus LoNow.

8cni.e8le^
L6ii5c«-i!rifi püir v6ki Q65^kiiLc>-iL68i8c:kl6kf 
>-I6ir^L>8S6p6ir: V6K L/^bl V68KI^LIPIIVI^KI KI 5ci-IL65I6bI
Verantwortlick kür den gesamten lnkalt: Karl Kieinr Kreulel, Vreslau,- kür Verwaltung, 
Wirtsckaft und Verkelir: Dr. Winand Sralka, Vreslau,- für den Vericktsteil: 
Karl (kriMan Drok, lZreslau. Verlag: 6auverl2g-f>l§-§cklcsien 6-m.b.Kl., Vreslau 5, 
am Zonnenplay. Druck: l^8-Druckerei, lZreslau 5, Sonnenürake 10. Manuskripte und

ausreickend korto beiliegt.
Verugspreis: Vierteljäkrlick 2,- ir^l. rurüglicli 4 Kpf. Vestellgeld. kinrelkeft 1,- 
lZestellungen können bei jeder lZuckkandlung sowie bei jeder vokanstalt aufgegeben 
werden, oder auck direkt beim Verlag lZreslau 5, am Zonnenplah (kostlckeck- 
konto Vreslau 74 S22, fernruf SL5 51 und 525 55). ^nreigenpreise (nur 8eltenteilei 

nack Preisliste d4r. 1.
Verantwortlicker -^nreigenleiter: i. V. Werner Zteinberg, Vreslau.
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MU Kreslauer 
AM ^esse 
mit i-andmasebinenmarkt

LL. bis Lö./Viai 1Y40
Londei'gi'uppen des keicksnskpstandes: 
VZuenIIcIie^usstellung,l.3ndm3scIiIiicnleki'scIisu 

l.gndestlerscksu

fluskunkt: vresiauer Messe- und Zuostellungo-^ktienges. 
Sreolau 16, fernruf 4ZZ41 /4S

ck <^o.
k.6U8CKestr. L, l.s6en un6 1.5locl< , kui 26241

Nürobe^srl / ?spiei-- uncl 5<ju-e>b>vsi-en1>sn6Iunß 

küromödel sus 8tskl ur>6 Uolr, äckreibmssckinen

»IIVVW

Vss sciiöireporreilsn
in Verbindung mit .Der gelieriilebscti.'

vco-^s
Vereinigte Oacbpappen - fabriken

Nktlenselellsciiakt

öreslau 1, kUerplatz 1a

Z/e/e// 
öitumen-kmulsion »Webas«

Aolieranstrlclie kmaillit

carbolineum

SrundwatterdiclitunZen

Isolierungen gegen feucktigkelt 

6artgukasplialt
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Vas Zeichen der Veulschen flpoldeke

sleih und flrbeit, Ireue und Zuverlässigkeit 

begründeten und erkalten das Vertrauen zur 

deutschen gpocheke
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